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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

Saftiftye* Sandmann
gegcfinbet 1896 für bett 91b8on

Anzeigenpreis: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr. 3.)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden.
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Anfwandsteuer abgelehnt
Eine . echte Luxussteuer * vorgeschlagen - Bundesbahngesetz angenommen

Buttenwieser verläßt Deutschland
Bonn (UP) . Der stellvertretende US-Hoch-

kommissar Benjamin J . Buttenwieser erklärte
in Bonn, er werde Ende November seine Stel¬
lung in Deutschland aufgeben und in die
Vereinigten Staaten zurückkehren. Buttenwie¬
ser wird aus dem Staatsdienst ausscheidenund seine Tätigkeit in einem Bankgeschäftwieder aufnehmen . Der stellvertretende Hoch¬
kommissar , hinter Hochkommissar McCloyund seinem ersten Stellvertreter , General
Georges P . Hays, der dritte Mann der Ameri¬
kaner in Deutschland, ist seit 1949 in West¬
deutschland.

9 Millionen für Arbeitsbeschaffung
Baden erhält 200 000 DM — Ausbau des

Grenzschutzes
Bonn (UP) . Der Bewilligungsausschuß

beim Bundesarbeitsministerium hat in Erwar¬
tung einer erneuten Bereitstellung von Mit¬
teln im Rahmen des Sofortprogrammes zur
Arbeitsbeschaffung 9,2 Millionen DM für die
Ausführung von Notstandsarbeiten zugeteilt.
Davon erhält Westberlin 3 965 200 DM . Nie¬
dersachsen wurden 2 162 375 DM, Hamburg
1 316 800 DM , Bremen 522 000 DM, Schleswig -
Holstein 806 500 DM, Bayern 30Ö 000 DM und
Baden 201 630 DM zugeteilt . Die Zuweisungen
erfolgten unter Berücksichtigung der Höhe
der bereits vorangegangenen Zuteilungen
entsprechend der arbeitsmarktpclitischen und
volkswirtschaftlichen Bedeutung der von den
Ländern vorgeschlagenen Maßnahmen.

Der Schutz der Zonengrenze zwischen Ham¬
burg und dem Harz gegen Massenübertritte
und Unruhestifter stand im Mittelpunkt eines
taktischen Planspiels , das in Gegenwart von
Bundesinnenminister Dr. Lehr, der Abtei¬
lungskommandeure des westdeutschen Bun¬
desgrenzschutzes und von Offizieren der bri¬
tischen Rheinarmee in Hannover stattfand .
Das Planspiel soll ergeben haben, daß ein
weiterer Ausbau des Bundesgrenzschutzes
notwendig sei . Der Bundesinnenminister ver¬
tritt die Ansicht, daß hierbei die motorisierte
italienische Polizei als Muster dienen sollte.
Auch sei es dringend nötig, den Bundesgrenz¬
schutz mit Steilfeuerwaffen auszu rüsten.

Walpertskirchen (UP). Auf derStrecke Mühldorf am Inn—München ereignetesich ein schweres Eisenbahnanglück, das 15Tote, sieben Schwerverletzte and zehn Leicht¬verletzte forderte.
Ein von Mühldorf kommender Personenzugprallte in Walpertskirchen infolge ungenü¬gender Signalstellung auf einen stehendenNah-Güterzug, Der Zusammenstoß erfolgte— wie bei dem Eisenbahnunglück in Mirs -kofen vor neun Tagen — auf der linkenGleisseite in Fahrtrichtung München . DieSchuldfrage ist noch nicht einwandfrei ge¬klärt . Der Fahrdienstleiter des Bahnhofes

Walpertskirchen sowie der Lokführer undHeizer des Personenzuges wurden von der
Kriminalpolizei festgenommen.Die Unglücksstelle bietet ein Bild des Grau¬ens. Während die Güterzuglokomotive nurleicht beschädigt wurde , ist die Stirnseite der
Personenzuglokomotive tief eingedrückt. DiePuffer liegen auf den Schienensträngen. DerTender der Personenzuglokomotive hat sichaus den ' Schienen geschoben und tief in denersten Waggon hineingeschoben. Das Fahr¬
gestell des Waggons liegt völlig frei ; das Hededes Tenders hat den gesamten Oberbau buch¬stäblich abrasiert . Der zweite Waeen ist eben -

B o n n (UP). Die Sprecher aller Fraktionenlehnten im Bundestag den von Finanzmini¬ster Schaffer vorgelegten Entwurf des Auf¬wandsteuer -Gesetzes ab. Der Entwurf wurdejedocĥ nicht an den zuständigen Ausschußüberwiesen , sondern beschlossen , ihn in einerder nächsten Sitzungen in zweiter Lesung zubehandeln.
Die Sprecher der Regierungsparteien for¬derten anstelle der Aufwandsteuer eine

„echte Luxussteuer “. Auch die SPD ließ mit-teilen, daß sie nichts gegen eine Luxussteuereinzuwenden habe . Der Bundesrat hatte denEntwurf des Aufwandsteuergesetzes bereitsam 5. Oktober abgelehnt.In einer erneuten Stellungnahme vertei¬
digte Bundesfinanzminister Schäffer seinenEntwurf . In Zeiten der gemeinsamen Ver¬
teidigungsanstrengungen der westlichen Welt
sei die Besteuerung des besonderen Aufwands
geboten. Wenn es um die Höhe des deutschen
Verteidigungsbeitrages gehe, müsse das deut¬
sche Volk sagen : „Wir haben die deutscheSteuerkraft ausgeschöpft“. Der geänderte
Nachtragshaushalt werde nur durch die Ein¬
setzung der Erträge aus der Aufwandsteuerund der Autobahngebühr mit je 100 Millionen
DM, durch die geschätzten steuerlichen Mehr¬einnahmen in Höhe von weiteren 100 Millio¬nen DM und durch die vorgesehenen Strei¬
chungen auf der Ausgabenseite ausgeglichenwerden können.

Der SPD -Sprecher Koch meinte, das deut¬
sche Volk könne sich den Luxus einer Wirt¬
schaftspolitik mit 1,5 Millionen Arbeitslosenund Kohlenkrisen nicht leisten . Er fordertedie Aufhebung der „kleinen“ Steuerreform
von 1950, die eine Milliarde DM Einnahmen
gekostet habe , eine Erhöhung der Freibeträge
zugunsten der kleinen Einkommen, die Be¬
seitigung des Luxus von elf Länderfinanz¬
verwaltungen und eine schärfere Erfassungder Steuersünder .Der Bundestag billigte sodann den Vor¬

falls an der Stirnseite eingedrückt Rechts undlinks am Bahndamm liegen die zerdrückten
Stirnwände . Die Holzteile sind buchstäblichzermalmt

Der Katastrophe von Walpertskirchen gin¬
gen in den letzten zehn Tagen fünf andere
Eisenbahnunglücke voraus . Vier schwere Zu¬
sammenstöße am Dienstag und Mittwoch ver¬
gangener Woche in Hessen, Südbaden, Nord¬baden und Bayern forderten insgesamt zwei
Todesopfer und 93 Verletzte. Bei einem Eisen¬
bahnunglück auf einer Moselstrecke in Rhein¬land-Pfalz wurden am Donnerstag der ver¬
gangenen Woche drei Personen getötet und
20 verletzt

Wie die Bundesbahn-Hauptverwaltung in
Offenbach United Press gegenüber erklärte ,sei durch ein umfassendes System an elektri¬
schen und mechanischen Sicherungseinrich¬
tungen , durch laufende scharfe Kontrollen
aller Betriebsanlagen , sowie durch eine sorg¬
fältige Auswahl und ständige Belehrung und
Überwachung des Betriebspersonals jede nur
denkbare Sicherung gegen Betriebsunfälle ge¬
troffen . Leider sei aber auch bei noch so straf¬
fer Personalführung menschliches Versagen
im Eisenbahnbetrieb trotz der hohen Qualität
des Eisenbahnpersonals nicht zu vermeiden.

schlag des Vermiraungsausscnusses zum Bun¬
desbahngesetz. Er sieht eine Stärkung ■der
Position des Verwaltungsrates vor ; die Ver¬
kaufszeiten für Gaststätten und Verkaufs¬
stellen auf Bahnhöfen sollen durch besondere
Verwaltungsvorschriften geregelt werden. Der
Berichterstatter des Vermittlungsausschussesteilte in diesem Zusammenhang mit, daß die
Bundesbahn beabsichtige, die Sperren auf den
Bahnhöfen Schritt für Schritt abzuschaffen.

Strafe für Steuersünder
Der Finanzausschuß des Bundestages hat

einer Verschärfung der Strafbestimmungenfür Steuersünder zugestimmt. Straffrei soll
nach dem Gesetzentwurf nur derjenige blei¬
ben , der unrichtige und unvollständige An¬
gaben bei der Steuerbehörde berichtigt hat,bevor ihm die Einleitung einer strafrecht¬
lichen Untersuchung gegen ihn bekannt ge¬worden ist. Bestraft soll der Steuersünder
werden, wenn er zu dem Zeitpunkt seiner
Berichtigung wußte oder wissen mußte, daß
das Steuervergehen bereits entdeckt war oder
wenn ein Prüfer der Finanzbehörde bei ihm
zur Prüfung erschienen ist.

Politische Unterernährung
„Das Bundespresseamt muß grundlegend

um- und reorganisiert werden , wenn man er¬
folgreich arbeiten will“, erklärte der CDU-
Bundestagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Kie-
singer, der als ernster Anwärter für das Amt
des Bundespressechefs gilt . Nach • seiner An¬
sicht läßt sich die „politische Unterernährung
der breiten Öffentlichkeit“ nur durch eine
solche Umorganisation überwinden . Kiesinger
meinte, daß das Bundespresseamt keinesfalls
„nur eine Art Protokollamt“ der Regierung
sein dürfe . Bevor er ein solches Amt über¬
nehme, schaffe er sich alle Vorbedingungen
für eine positive Arbeit . Seine für Freitag
vorgesehene Aussprache mit dem Bundes¬
kanzler werde wohl schon im wesentlichen
eine Entscheidung bringen.

USA wollen Armee weiter verstärken
Truman trat Erholungsurlaub an

New Orleans (UP) . Der Stabschef derUS-Armee, General Collins, kündigte vor derTulane-Universität in New Orleans die bal¬dige Verstärkung der amerikanischen Streit¬kräfte auf 3,5 Millionen Mann an . Die Welt¬lage werde noch für einige Zeit eine großeamerikanische Streitmacht erfordern . Collins
sagte : „Ich kann die Tatsache nicht genughervorheben, daß die Demokratie durch
,Bürger-Soldaten' verteidigt werden muß.“US-Generalstabschef Bradley forderte an¬gesichts der neuen Entwicklung der Atom¬
kriegstechnik eine beträchtliche Verstärkungder amerikanischen Luftstreitkräfte . Nurzwölf Stunden vorher hatte Präsident Tru¬man seinen großen Abrüstungsvorschlag be¬
kanntgegeben und gleichzeitig betont, daß diefreien Länder militärisch gerüstet sein müß¬ten, solange die Welt sich nicht allgemein aufdie Abrüstung einigen könne.Präsident Truman ist mit dem Flugzeug zueinem längeren Erholungsaufenthalt in sei¬nem traditionellen Urlaubsort Key West ander Küste von Florida eingetroffen.

Schwedens gefährlichster Spion
Von Eduard Funk

Admiral Helge Strömbäck, der Oberbefehls¬
haber der schwedischen Marine , hatte noch nie
so drückende Sorgen wie zur Zeit. Denn hin¬
ter den streng gehüteten Türen eines Stock¬
holmer Gerichts läuft gegenwärtig ein Pro¬
zeß ab, der die gesamte Verteidigungskon¬
zeption an der langgestreckten Küste vom
Erzhafen Lulea bis Malmö am Öre-Sünd über
den Haufen warf . Angeklagter ist der frü¬
here Deckoffizier Hilding Anderson , der mit
einem Raffinement sondergleichen jahrelang
den Sowjets alle wissenswerten Einzelheiten
der > schwedischen Befestigungsanlagen, der
seit kurzem durchgeführten Modernisierung
der Flotte , der Mannschaftsstärken , Bewaff¬
nung und dergleichen auslieferte .

Seit dem ersten Weltkrieg hat Schweden
die Geheimnisse seiner Rüstung in vortreff¬
licher. Weise zu schützen vermocht. Kein
Fremder durfte die genau festgelegten Sperr¬
bezirke betreten ; selbst harmlose Bootsfahr¬
ten in den Schären konnten in unliebsame
Abenteuer münden, wenn man irgendeiner
verbotenen Insel zu nahe kam. Als ich im
Juni 1938 nach wundervollem Flug von Hel¬
sinki über die märchenschönen Felsengärtender Aalandinseln auf dem Stockholmer Flug¬
platz Bromma landete , stand schon die Polizei
zum Empfang der Maschine bereit , weil sie
beim Einflug über die Küste aus Versehen
drei Kilometer vom vorgeschriebenen Kurs
abgewichen war . .

Fünf Jahre später war ich wieder einige
Wochen in Schwedens bezaubernder Haupt¬
stadt , wo ich in einem hübschen Hotel in
Blasieholmen wohnte. Jeden dritten Tag er¬
schien dort ein Detektiv , der das gesamte
Hauspersonal von der Direktrice bis zum
Schuhputzer befragte , wann ich aufgestandenund zu Bett gegangen war , welche Personen
mich besuchten, ob sie wüßten , wo ich mich
den Tag über aufhalte , wie oft und möglichstmit wem ich telefoniert hatte . Und an vielen
Abenden, wenn ich meine Arbeitsstätte am
Rande des Tiergartens verließ , sprang hinter
dem Denkmal des Dichters Bellman ein Wa¬
gen an, der mir dann durch die ganze Stadt
folgte. Oder ich fuhr über den idyllischenMälarsee zum ehrwürdigsten Schloß der schwe¬
dischen Könige in Gripsholm, unablässigbeobachtet von einem Herrn , den der mich be¬
gleitende schwedische Kollege später als Ge¬
heimpolizist identifizierte.

Keinem Geheimdienst der Welt war es dank
solcher Vorsicht bisher gelungen, zuverlässigeInformationen über Standort und Stärke der
schwedischen Küstenbefestigungen und son¬
stige wichtige Anlagen zu erlangen . Bis nundieser Hilding Anderson zum Verräter wurde.Zwar bezahlten ihn die Sowjets für seine Ju¬
dasdienste nicht schlecht , aber Anderson be¬
hauptet jetzt vor Gericht, er habe nur aus
patriotischer Überzeugung gehandelt .Seine These sieht folgendermaßen aus : An¬
derson vertritt die Auffassung, daß nicht die
Sowjetunion, sondern die USA den nächsten
Krieg beginnen würden . Ihre strategisch wich¬
tigste Angriffsbasis gegen die russische Nord¬
flanke könne nur Schweden sein, von wo ausman mit Flugzeugen den ganzen Raum zwi¬
schen Pommern und dem Eismeer beherrscht.
Infolgedessen sei es unzweifelhaft , daß der
künftige Krieg durch einen amerikanischen
Handstreich gegen Schweden eingeleitetwerde, gegen den sich die Sowjetunion zurWehr setzen müsse. Damit werde Schweden
zum Schlachtfeld. Er, Anderson, habe es des¬halb für seine Pflicht gehalten , der Sowjet¬union zu helfen, damit sie rasch und wirk¬sam der amerikanischen Aggression begegnenkönne.

Es soll hier nicht dem Urteil der schwedi¬
schen Juristen und Psychiater vorgegriffenwerden, die zur Zeit prüfen , ob Anderson sichmit diesen Argumenten nur eine plumpe Aus¬rede für seinen Verrat zurecht gelegt hat oder
ob seine Ideen geistigen Defekten entspran¬gen. Das Ergebnis dieser Untersuchung kann
ja auch nur von Bedeutung sein, wenn dasGericht vor seinem Schuldspruch über mil¬dernde oder erschwerende Umstände zu ein¬
scheiden hat .

Für Admiral Strömbäck ist dies alles un¬
wesentlich. Er steht statt dessen vor der ka¬
tastrophalen Tatsache, daß die Sowjets heute
über die schwedische Rüstung kaum weniger
gut Bescheid wissen als er selbst. Anderson
hat ihnen die Pläne der Grenzbefestigungenbeschafft und sie kennen die genaue Stärke
und Armierung der schwedischen Flotte . Der
einstige Deckoffizier besorgte ihnen sogar de-
tailierte Angaben über neue Torpedos und
Flakgeschütze, er gab den Russen Zeichnun¬
gen der wichtigsten Forts von Stockholm und
Karlskrona und selbst über den Mannschafts¬
bestand, die Rekrutierungen , sowie die künf¬
tigen Pläne des schwedischen Generalstabs
vermittelte er alle von Moskau gewünschten

Regierungen sollen entscheiden
Wieder keine Einigung über Generalvertrag - Einheitsfrage soll berück¬

sichtigt werden

„Kleine Landeskonferenz“ besprach aktuelle
Fragen

Bonn (lwb). Mitglieder des württemberg¬badischen Kabinetts besprachen in Bonn auf
einer Konferenz mit Bundestagsabgeordnetenaus Württemberg -Baden aktuelle wirtschaft¬
liche und politische Fragen des Landes. Auf
dieser „kleinen Landeskonferenz“, an der
Wohnungsbauminister Dr . Wildermuth als
Gast teilnahm , wurden u . a . schwebende Fra¬
gen der Besoldungserhöhung der Bundes¬
beamten , der Arbeitsbeschaffung , der Preis¬
überwachung , der Kartoffelversorgung , der
Lage der württemberg -badischen Nahrungs¬
mittelindustrie sowie des bevorstehenden Fi¬
nanzausgleichs unter den Ländern besprochen.

Gute Nachricht aus Belgrad
Positive Lösung der Kriegsgefangenenfrage
Düsseldorf (UP) . Die Leitung der jugo¬slawischen Gewerkschaften hat dem Vorstand

des Deutschen Gewerkschaftsbundes ange¬
kündigt , daß eine positive Lösung der Frageder deutschen Kriegsgefangenen in Jugosla¬wien in Kürze zu erwarten sei .

Der Verband der Kriegsbeschädigten (VdK)
hat die sofortige Einberufung des Beirates
für Versorgungsrecht und des Bundesaus¬
schusses der Kriegsbeschädigten-Fürsorge ge¬fordert , damit diese Gremien noch vor Ver¬
abschiedung des Schwerbeschädigten-Gesetzes
durch das Kabinett den Entwurf gemeinsamberaten können . Die Bundesregierung wurde
erneut aufgefordert , bis spätestens 30. No¬
vember dem Bundestag ein neues Schwerbe¬
schädigtengesetz vorzulegen.

Bonn (UP). Bundeskanzler Adenauer und
den drei Hochkommissaren ist es auch in ihrer
achten Beratung über die geplanten deutsch-
alliierten Vereinbarungen nicht gelungen,über den Generalvertrag eine endgültige Eini¬
gung zu erzielen. Zusätzliche Fragen sollen
jetzt den Regierungen überwiesen werden.Für nächsten Mittwoch ist eine neue Konfe¬
renz vereinbart worden.

Wie aus dem nach der sechsstündigen Sit¬
zung veröffentlichen Kommunique weiter her¬
vorgeht, prüfte die Konferenz den Fortschritt ,der hinsichtlich der Zusatzvereinbarungen
gemacht wurde und „brachte die Vorbereitungdes Generalvertrages “ voran.In einem Gespräch sind sich der Bundes¬kanzler und Vertreter der Regierungskoalitiondarüber einig geworden, daß eine gemein¬same Politik der Wiederherstellung der deut¬
schen Einheit zum Gegenstand der Vertrags¬
verpflichtungen zwischen der Bundesrepublikund den westlichen Großmächten gemachtwerden müsse. Es müsse sichergestellt wer¬den, daß Gesamtdeutschland bei der Durch -
führung der Wiedervereinigung auf Grund
des neuen Vertragsverhältnisses völkerrecht¬
lich nicht schlechter gestellt wird als die Bun¬
desrepublik.

Das amerikanische jüdische Komitee for¬derte. in die vertraglichen Abmachungen zwi¬

schen den Westmachten und der Bundesrepu¬blik, über die zur Zeit verhandelt wird, eine
Bestimmung aufzunehmen, nach der die Bun¬desrepublik verpflichtet ist, die Menschen¬rechte und grundlegenden Freiheiten inDeutschland zu schützen und zu sichern. „Dendeutschen Behörden allein den Schutz derMenschenrechte und Grundfreiheiten inner¬halb Deutschlands anzuvertrauen “ , erklärteder Ausschuß , „wäre gleichbedeutend mit der
Ausstellung eines Blankoschecks an Deutsch¬land auf die zukünftige Ordnung undSicherheit der freien Welt. Ein solcher Aktdes blinden Vertrauens ist politisch nicht an¬gebracht und moralisch nicht zu verantwor¬ten. Deutschlands gute Absichten müssendurch Sicherungen verstärkt werden, die die
Möglichkeiten für neue extreme Bewegungenin Deutschland auf ein Minimum beschrän¬ken .“

Die Vertreter von 20 jüdischen Organisa¬tionen in den USA und sechs anderen Län¬dern forderten das amerikanische Außen¬ministerium auf , die jüdischen Ansprüche ausden „erschütternden materiellen Verlusten“ zuunterstützen , die den Juden in Deutschland
zugefügt wurden.

Die Internationale Ruhrbehörde wird nacheiner zweimonatigen Pause am 15. Novem¬ber in Düsseldorf wieder zusammentreten.Wie die deutsche Delegation mitteilt , soll überdie Kohlenexportquote für das erste Quartal
1952 und über die Preiserhöhung für deut¬sche Exportkohle beraten werden. Unterrich¬tete Kreise rechnen damit, , daß die Bundes¬
regierung eine Herabsetzung der deutschen
Kohlenausfuhr um 1,2 Millionen Tonnen auf
5 Millionen Tonnen vorschlagen wird.

Das sechste Zugunglück in zehn Tagen
15 Tote - Unglücksstätte bei Walpertskirchen ein Bild des Grauens
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Moskau schlägt Friedenspakt vor
Zuvor eine Weltkonferenz - Rededuell Acheson -Wyschinski - Deutschland in der UN -Debatte

Unterlagen . Und schließlich kundschaftete er
die ganze Küste aus . um seinen Auftraggebern
zu raten , welche Gebiete sich am besten für
eine Invasion der Roten Armee eignen wür¬
den .

Der Gesetzentwurf des Innenministers Hed -
lund , der den Schutz gegen Spionage verstär¬
ken will , kommt also bereits zii spät . Er mag
sich allerdings künftig im Sinne einer besse¬
ren Geheimhaltung der schwedischen Vertei¬
digungsmaßnahmen auswirken , aber er ent¬
bindet doch Admiral Strömbäck nicht von der
Notwendigkeit , in höchster Eile andere Dispo¬
sitionen zu treffen , alle General - und Admi¬
ralstabspläne zu ändern , die Befestigungen
umzubauen , neue Anlagen zu errichten und
dergleichen mehr . Dabei macht es ihm wohl
die meiste Sorge , daß er nicht einmal genau
weiß , welche Kenntnisse der schwedischen
Rüstung im einzelnen die Russen besitzen ,
denn Anderson schweigt sich hartnäckig aus .
Er gibt nicht mehr zu , als ihm zwingend nach¬
gewiesen werden kann . Und dies ist in der
Regel nur dann möglich , wenn bei militä¬
rischen Dienststellen Schriftstücke vermißt
werden , was anscheinend in erschreckendem
Umfang der Fall ist .

Prozeß gegen 31 FdJ -Funktionäre
Für Versagen der Weltjugendfestspiele ver¬
antwortlich — UN -Beobachter der Ostzone ?

Hall e/Saale (UP ) . Gegen 31 führende FdJ -
Funktionäre der 'Ostzone läuft gegenwärtig
in Halle ein Parteiverfahren der SED . In
dem unter Ausschluß der Öffentlichkeit durch¬
geführten Prozeß wird den Angeklagten nach
Informationen des Bundes deutscher Jugend
vorgeworfen , sich folgender Vergehen im Zu¬
sammenhang mit den Weltjugendfestspielen
schuldig gemacht zu haben : mangelnde Dienst¬
aufsicht , Sabotage des Transportes der Teil¬
nehmer , Schädigung der volkseigenen Be¬
triebe durch Bevorzugung von Privatbetrie¬
ben bei Auftragsvergebung , Fehlleitung von
Lebensmitteln , mangelnde Aufsicht und be¬
wußte Sabotage bei der Herstellung von
Drucksachen (bei einem großen Teil der De¬
legiertenmappen für die ausländischen Teil¬
nehmer war ein zweites Deckblatt mit anti¬
kommunistischem Text eingebunden worden ) ,
restloses Versagen des Sicherheitsstabes der
Reichsbahn , bewußte Inszenierung von Un¬
fällen , unzufeichende Vorbereitung . Während
der Verhandlung soll sich ergeben haben , daß
52 Tonnen Fleisch - und Wurstwaren , 86 Ton¬
nen Butterkeks und Zwieback und 64 Ton¬
nen Fischkonserven , die für die Verpflegung
der Festspielteilnehmer vorgesehen waren ,
verdarben . Die Kunstdärme der Würste sol-

. ien einen für menschliche Ernährung schäd¬
lichen Stoff enthalten haben .

Der Bund deutscher Jugend gab ferner be¬
kannt , daß seit den Weltjugendfestspielen in
Berlin insgesamt 3000 westdeutsche FdJ -
Funktionäre zur Schulung in die sowjetische
Besatzungszone gebracht worden seien . Mini¬
sterpräsident Grotewohl soll für diesen Zweck
3,5 Millionen Westmark zur Verfügung ge¬
stellt haben . Die Waffenlehre steht an zwei¬
ter Stelle der Ausbildung und umfaßt den
Unterricht an der Pistole 0,8 , der Skoda -Pi¬
stole 7,65 sowie der MPi 44, dem Karabiner
98 K sowie an Tellerminen und Zündsyste¬
men . Außerdem sei die Ausbildung im Ge¬
ländedienst und im Nachrichtenwesen ein¬
geschlossen .

Die sowjetische Kontrollkommission hat der
Regierung der Ostzone mitgeteilt , daß sich die
Sowjetunion zur Zeit um die Einladung eines
Beobachters der Pankower Regierung zur UN-
Vollversammlung in Paris bemühe .

Verschütteter Kumpel tot geborgen
Bochum - (UP ) . Ein seit Dienstag voriger

Woche auf der Zeche „Neu -Ruhrort “ in Bo¬
chum -Dahlhausen verschütteter Bergmann
konnte nach zehntägigen ununterbrochenen
Bergungsarbeiten nur noch tot geborgen wer¬
den . Der Getötete war zusammen mit zwei
anderen Bergleuten bei einem Bergrutsch
verschüttet worden . Seine Kameraden konn¬
ten vor wenigen Tagen unverletzt geborgen
werden .

Selbstmordversuch im Gerichtssaal
Kopenhagen (UP ) . Der Chef der - Tech¬

nischen Abteilung der Kopenhagener Polizei ,
Paul Christiansen , schoß sich während eines
Verhörs eine Kugel in die Brust , nachdem
er die Unterschlagung von 2700 Kronen (etwa
1200 DM) gestanden hatte . Er wurde in be¬
denklichem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht . Christiansen benutzte für den Selbst¬
mordversuch den kurzen Augenblick , für den
sich der Staatsanwalt aus dem Zimmer ent¬
fernte . Vor den Augen eines Zeugen zog er
seine Pistole , schrie : „Ich halte es nicht mehr
aus “

, und drückte ab . Die Kugel ging knapp
am Herz vorbei .

Papaudreus Sohn hatte Liebeskummer
Selbstmordversuch in Notre Dame in Paris

Paris (UP ) . In der Pariser Kathedrale
Notre Dame wurde ein junger Mann mit einer
Schußwunde in der Brust bewußtlos aufge -
funden . Im Krankenhaus entfernten die Ärzte
das Geschoß , das dicht über dem Herzen
steckte . Inzwischen ist er als der 23jährige
Georg Papandreu , Sohn des gleichnamigen
ehemaligen griechischen Ministerpräsidenten
und Vorsitzenden der Sozialdemokratischen
Partei Griechenlands , identifiziert worden .

Der junge Papandreu hatte , wie sich in¬
zwischen herausgestellt hat , seinem Leben
in einem Anfall von Melancholie ein Ende
bereiten wollen . Schon sieben Mal vorher
hatte er Hand an sich gelegt , doch jedesmal
entging er um Haaresbreite dem Tode . Den
unmittelbaren Anlaß zu dem Schuß in ' der
Kathedrale scheint nach Ermittlung der Po¬
lizei eine unglückliche Liebesaffäre gebildet
zu haben . Papandreu wird von seinen Be¬
kannten als „ intelligent und kultiviert , aber
krankhaft sensibel und unbeholfen im Um¬
gang mit Frauen “ beschrieben . Er flüsterte
im Krankenhaus : „ Ich bin sehr unglücklich .
Niemand liebt mich und mein Herz ist leer “ .

Paris (UP ) . Vor der L’N -Generalversamm -
lung begann die allgemeine Debatte , in deren
Mittelpunkt die Reden des amerikanischen
Außenministers Acheson und des sowjetischen
Außenministers Wyschinski standen . Während
Acheson die bereits berichteten Abrüstungs¬
vorschläge der drei Westmächte begründete ,
lehnte Wyschinski diese Vorschläge ab und
stellte ihnen ein eigenes „Friedensprogramm “
der Sowjetunion gegenüber .

Der von der Sowjetunion vorgelegte Plan
fordert :

1 . Die Feststellung , daß Atlantikpakt und
amerikanische Stützpunkte im Ausland mit
den Grundsätzen der Charte der UN unver¬
einbar seien .

2 . Die Aufforderung an alle am Korea -
Krieg beteiligten Staaten , die Feindseligkei¬
ten unverzüglich einzustellen , einen Waffen¬
stillstand abzuschließen und die Truppen in¬
nerhalb von zehn Tagen auf den 38 . Breiten¬
grad zurückzuziehen . Alle ausländischen Trup¬
pen einschließlich der „Freiwilligenverbände “
sollen innerhalb von drei Monaten aus Korea
zurückgezogen werden .

3 . Die Einberufung einer Weltkonferenz
nicht später als zum 1 . Juni 1952 , welche die
Aufgabe haben soll , über eine wirksame Ab¬
rüstung sowie über die Ächtung der Atom¬
waffen zu beraten . Auch Staaten , die der
UN-Organisation nicht angehören , sollen zu
dieser Konferenz eingeladen werden .

4. Den Abschluß eines Fünf -Mächte -Frie -
denspaktes , verbunden mit der Aufforde¬
rung an alle friedliebenden Völker , diesem .
Pakt beizutreten .

Sprecher der Delegationen der USA - und
Großbritanniens bezeichneten den von Wy¬
schinski unterbreiteten Plan als „unbefrie¬
digend und nicht ernst zu nehmen “ . Acheson
erklärte , Wyschinski habe zwei Stunden lang
mit den Tatsachen gerungen und habe dabei
verloren . Eden stellte fest , daß dieser sowje¬
tische Vorschlag „völlig unkonstruktiv “ sei .

Acheson begründete Abrüstungsplan
Der amerikanische Außenminister forderte

in einer großen Rede vor der Vollversamm¬
lung die Sowjetunion auf , ihre Bereitwillig¬
keit zur Abrüstung und zum Frieden dadurch
zu beweisen , daß sie dem Krieg in Korea un¬
verzüglich Einhalt gebiete . Er empfahl der
Versammlung , die Beratungen über den Ab¬
rüstungsvorschlag der Westmpchte sofort auf¬
zunehmen . Zur gleichen Zeit befürwortete er
ein System der kollektiven Sicherheit , in das
auch Regionalabkommen wie der Atlantik¬
pakt einbezogen werden sollten . Wörtlich
sagte Acheson : „Solange einige Nationen dem
Frieden das Wort reden , während sie zur
gleichen Zeit Kriegshandlungen vornehmen ,
werden die Völker der freien Welt entschlos¬
sen damit fortfahren , ihre Pläne zur Stär¬
kung ihrer Verteidigung zu vollenden , die für
die Erhöhung ihrer Sicherheit notwendig
sind .“

Es gäbe viele Gebiete , auf denen die So¬
wjetunion ihre Bereitschaft zum Frieder ) be¬
weisen könnte . In diesem Zusammenhang
nannte Acheson auch das deutsche Problem .
Er forderte die Generalversammlung auf , die
Bildung einer überparteilichen Kommission
zur Prüfung der Möglichkeiten für freie ge¬
samtdeutsche Wahlen als ersten Schritt zur
Wiederherstellung der Einheit Deutschlands
ernsthaft in Erwägung zu ziehen . Gleichzei¬
tig sprach er die Hoffnung aus . däß es noch
im Laufe dieser Konferenz in Korea zu einem
Waffenstillstand kommen möge .

Wyschinski : Nur eine tote Maus
Außenminister Wyschinski lehnte den Ab¬

rüstungsvorschlag der Westmächte ab , machte
die USA für den Ausbruch eines „Aggressiv -
Krieges “ in Korea verantwortlich , beschuldigte
die USA der Vorbereitung eines neuen Krie¬
ges und stellte schließlich — nachdem er be¬
tont hatte , daß die Sowjetunion eine Politik
des Friedens betreibe — fest , daß die Gefahr
eines neuen Krieges niemals größer gewesen
sei als jetzt . Den Abrüstungsplan der West¬
mächte kommentierte Wyschinski mit der sar¬
kastischen Bemerkung : „Der Berg hat eine
Maus geboren — und diese Maus ist auch
noch tot “ . Dieser Plan ziele darauf ab , die
Völker der Welt „für dumm zu verkaufen “.
Wyschinski sagte , er habe die ganze Nacht
zum Donnerstag nicht schlafen können , weil
er fortgesetzt über den Plan der Westmächte
habe lachen müssen .

Die Rede des US-Aüßenministers , in dei
versucht worden sei , die Verantwortung für
den Korea -Krieg auf die Sowjetunion abzu¬
wälzen . hezeichnete Wvschinski als kenn -

Washingtön (UP ) . Wie aus maßgeben¬
den politischen Kreisen verlautet , ist Iran be¬
reit . Großbritannien jährlich bis zu zehn Mil¬
lionen Tonnen Rohöl und Ölerzeugnisse zu
liefern , wobei die Hälfte des Preises zur Ent¬
schädigung der Anglo -Iranischen Ölgesell¬
schaft verwandt werden könnte . Iran schätze
die gesamte Entschädigungssumme auf rund
100 Millionen Pfund Sterling , wobei die ira¬
nischen Gegenforderungen nicht berücksich¬
tigt seien . Iran werde die Erdölraffinerie in
Abadan in eigene Regie übernehmen und sei
nicht bereit , den Betrieb irgend einer auslän¬
dischen oder gemischten Gesellschaft mit Be¬
teiligung Irans zu überlassen . Ein Sprechei
der iranischen Botschaft in Washington er¬
klärte , in der Ölraffinerie von Abadan sei in
Kürze mit weiteren Arbeitsaufnahmen zu
rechnen . Alle beschäftigten Ingenieure und
Arbeiter seien Perser und die Jahresproduk¬
tion des jetzt arbeitenden Werkteiles betrage
zwei Millionen Tonnen öl . Die staatliche ira¬
nische Erdölgesellschaft soll bereit sein , ame¬
rikanische und westeuropäische Ölspeziali¬
sten zu beschäftigen , habe es aber abgelehnt .
Sachverständige aus der Sowjetunion einzu - /

zeichnend für eine Politik , welche die Völker
hinters Licht führen wolle . Er forderte die
uneingeschränkte Ächtung aller Atomwaffen .
Die Sowjetunion habe diese Forderung bereits
mehrfach unterbreitet und müsse auf ihr be¬
stehen . Den USA warf der sowjetische Außen¬
minister vor , durch ihre Politik des Wettrü¬
stens und Schürens der Kriegshysterie die
Weltwirtschaft aus dem Gleichgewicht ge¬
bracht zu haben .

Ein anderer Redner der Debatte , der brasi¬
lianische Delegierte Brandao . sprach sich für
die Aufnahme aller Staaten in die UN aus .
die bereit seien , sich an der großen Aufgabe
der Sicherung des Friedens zu beteiligen .

Tagung bis Ende Januar
Der holländische Außenminister Stikker be-

zeichnete das deutsche Problem als „den Prüf¬
stein für ein Miteinanderleben von Ost und ’
West“ . Von der Lösung der deutschen Frage
hänge der Weltfrieden ab . Er verteidigte den
Atlantikpakt , der die einzig wirksame Ga¬
rantie gegen jede Aggression darstelle , so¬
lange es noch keine wahre kollektive Sicher¬
heit gäbe .

Die Generalversammlung setzt am Freitag
die allgemeine Debatte fort , in der wahr¬
scheinlich der britische Außenminister Eden
sprechen wird . Der Planungsausschuß be¬
schloß , daß die Konferenz in der Weihnachts¬
zeit nur vier Tage lang unterbrochen werden
soll und zwar vom 23 .—27 . Dezember und am
Neujahrstag . Die Konferenz solle möglichst
bis zum 26 . Januar beendet sein .

"
Adenauer begrüßt Drei -Mächte -Erklärung
„Ich begrüße die Drei -Mächte -Erklärung

und die ausgezeichneten , treffenden Worte des
Präsidenten der USA zur Sicherung des Welt¬
friedens “

, erklärte Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer vor Pressevertretern . Das große Echo
zeige auf das deutlichste , daß diese Worte bei
allen Friedensfreunden auf fruchtbaren Bo¬
den gefallen seien . Die Drei -Mächte -Erklärung
wie auch die Rede Trumans hätten die Welt
dem Frieden sicherlich näher gebracht . „Ich
ain jedenfalls zufrieden “

, schloß Dr . Adenauer .
Ministerialdirektor Blankenhorn sagte einem

Vertreter der United Press , daß die Bundes¬
republik entschlossen sei , ihre Aufnahme in
die Gemeinschaft der westlichen Nationen zu
jeschleunigen . Ihre Eingliederung in die freie
demokratische Welt würde den Weg für die
Eingliederung ganz Deutschlands öffnen . Aus
diesem Grunde messe Bonn der von westli¬
cher Seite unterbreiteten Resolution über die
Bildung einer unparteiischen internationalen
Rommission zur Prüfung der Voraussetzun¬
gen für gesamtdeutsche Wahlen die größte
Bedeutung zu . Es sei zu hoffen , daß diese Re¬
solution von dem größten Teil der UN-Staa -
:en unterstützt werde . Eine Ablehnung dieser
Resolution durch die Staaten des Ostblocks
würde alle Deutschen und die freie Welt da -
. on überzeugen , daß die Kommunisten eine
Untersuchung der Verhältnisse in Ihrer Zone
scheuen.

:

Sechste UN - Vollversammlung in Paris
Unser Telebild zeigt den französischen Staats -
Präsidenten Vincent Auriol bei seiner Be-
grüßungsansprache. Oben links UN -General-
sekretär Trygve hie, rechts Nasrollah Entezam.

Präsident der letzten Vollversammlung

steilen una wolle aucn aie Anstellung von
Briten nach ' Möglichkeit vermeiden .

Aus Teheran wird gemeldet , daß der Schah
von Iran Ministerpräsident Mossadeg aufge¬
fordert hat . sofort nach Teheran zurückzu¬
kehren .

Hussein Makki , der Sekretär der iranischen
Ölkommission , sagte , Iran lehne die Pläne
der Westmächte für eine Verteidigungsorga¬
nisation des Nahen Ostens ab . Die mächtigen
Nationen wollten die kleinen Staaten stets
benachteiligen . Iran wolle daher völlig neu¬
tral bleiben .

Arabische Staaten
lehnen Nahost -Pakt ab

Erklärung Assam Paschas in Paris — Ent
Spannung am Suezkanal

Kairo (E . B .) Die ägyptische Regierung
hat ihren Gesetzentwurf für die Mobilma¬
chung vorläufig zurückgestellt . Wie ein Re¬
gierungssprecher erklärte , ist ein solches Ge¬
setz im Augenblick nicht gerechtfertigt . König
Faruk ist von seiner Sommerresidenz in Alex¬
andrien in die Hanntstadt zuriirkeekehi -t und

hat sofort eine Kabinectssitzung cm berufen ,
auf der wirtschaftliche Maßnahmen im Zu¬
sammenhang mit dem Suezkanal -Disput be¬
sprochen wurden .

Am Suezkanal ist die Lage im Augenblick
ruhig . Die Briten haben einige Verkehrsbe¬
schränkungen wieder aufgehoben . Die ägyp¬
tischen Befreiungsbataillone kündigten in
Flugschriften Femegerichte für alle Kollabo¬
rateure mit der britischen Truppe an . In der
Androhung der Untergrundorganisation heißt
es : „Jeder Ägypter , der mit den Briten zu¬
sammenarbeitet , verfällt dem Tode .“

In der libanesischen Hauptstadt Beirut for¬
derten Demonstranten vor dem Parlaments¬
gebäude die Ablehnung des Nahost -Verteidi¬
gungspaktes . Es gab mehrere Verletzte .

Der Generalsekretär der Arabischen Liga ,
Assam Pascha , erklärte in Paris , die arabi¬
schen Staaten seien sich über die Ablehnung
des Nahost -Verteidigungsvorschlages der West¬
mächte einig . Assam schlug den Westmächten
in einem Exklusiv - Interview mit United Press
vor , die arabischen Staaten beim Aufbau einer
eigenen Verteidigungsorganisation für den
Nahen Osten zu unterstützen , wenn sie an der
Verteidigung dieses Gebiets interessiert seien .
Der vorgeschlagene Pakt würde die britische
Herrschaft in Ägypten verewigen . Es gebe für
den Westen zwei Wege , die antikommunisti¬
schen arabischen Staaten in Verteidigungsfra¬
gen zu unterstützen : 1 . militärische und wirt¬
schaftliche Hilfe an den arabischen Verteidi¬
gungsrat , 2. westliche Sicherheitsgarantien ge¬
gen Aggression .

Der letzte Sitz wird ermittelt
London (UP ) . Der Kreis Bamsley wählte

den letzten Abgeordneten für das britische Un¬
terhaus . Die Wahl mußte nachgeholt werden ,
da der Kandidat der Laboür -Party am 17 . Ok¬
tober kurz vor der allgemeinen Wahl ge¬
storben war . Ein Ergebnis lag bei Redak¬
tionsschluß noch nicht vor . Ministerpräsident
Churchill wird nach Mitteilung amtlicher
Kreise wegen Arbeitsüberlastung wahrschein¬
lich nicht in der Lage sein , an der NATO-
Konferenz der Verteidigungsminister in Rom
teilzunehmen .

Franco hat Männer — USA Waffen
Madrid (UP ) . Generalissimus Franco er¬

klärte in einem Interview mit „Los Angeles
Times “

, daß er bereit sei , mit den USA voll
und ganz zusammenzuarbeiten , besonders auf
militärischem Gebiet . „Wir haben die Män¬
ner . Die USA mögen uns die Waffen geben .
Mir ist am jetzigen Scheideweg der Weltpoli¬
tik klar , daß die USA und Spanien Zusam¬
mengehen können und müssen “ , sagte Franco .
Der Generalissimus bestritt energisch Presse¬
berichte , nach denen die Tätigkeit der Mili¬
tärmission in Spanien ergebnislos verlaufen
sei . Er sagte , die amerikanischen Offiziere
lätten mit ihren spanischen Kameraden „im
rechten Geist “ zusammengearbeitet .

Große Panzerschlacht in Korea
General Vandenberg will Front inspizieren
Seoul (UP ) . An der koreanischen West¬

front kam es zur ersten Panzerschlacht seit
dem Eingreifen der Chinesen in den Korea¬
konflikt . Nach einem halbstündigen Duell zog
sich der Gegner überraschend wieder zurück .
Die Unterhändler der UN haben in Pan Mun
Jon den neuen kommunistischen Vorschlag ,
daß sich die Demarkationslinie mit dem ge¬
genwärtigen Frontverlauf decken soll , zurück¬
gewiesen . Die UN-Vertreter bestehen auf
ihrem Vorschlag , nach dem die Demarkations¬
linie wie auch die entmilitarisierte Puffer¬
zone erst nach Einigung über alle übrigen
Tagungsordnungspunkte festgelegt werden
sollen .

Der Stabschef der US-Luftstreitkräfte , Ge¬
neral Vandenberg , sagte in Tokio , er werde
sich im Verlaufe seiner achttägigen Inspek¬
tionsreise durch den Fernen Osten mit der
verstärkten kommunistischen Lufttätigkeit
über Korea beschäftigen . Er wolle nach zwei
Tagen Aufenthalt in Tokio nach Korea flie¬
gen und von dort aus wahrscheinlich den
amerikanischen Stützpunkten auf Guam , Oki¬
nawa und den Philippinen einen Besuch ab¬
statten .

Wasserstoffbombe soll Wetter ändern
Cincinnati (UP ) . Ein Physiker der Uni¬

versität von Cincinnati schlug in einem Vor¬
trag vor einer Volksschule vor , den Lauf der
Erde um die Sonne durch die Entzündung
gewaltiger Wasserstoffbomben zu verändern .
Die Atomkern -Explosionen sollen in tiefen
Schächten ausgelöst werden . Durch die Ver¬
änderung des Erdkreislaufs würden sich auch
die klimatischen Bedingungen auf der Erde
ändern . Nach der Theorie von Dr . Alex
Green sind die Meteorologen dann in der La¬
ge , wenn sie nur richtige 'Anweisungen für
die Explosion geben , nach eigenem Ermessen
das Wetter und sogar die Länge von Tag und
Nacht zu bestimmen . •

Tot , bewußtlos und wieder lebend
Aber das Gedächtnis versagt

Long Beach (UP ) . Ein 27jähriger Ar¬
beiter wurde vor über einem Monat nach
einer Schlägerei in ein Krankenhaus einge¬
liefert , wo er nach kurzer Zeit seinen schwe¬
ren Verletzungen erlag . Die Ärzte erklärten
ihn für tot . Aber zwei Chirurgen schnitten
ihm die Brust auf und massierten das Herz .
15 Minuten , nachdem der Tot eingetreten war ,
begann das Herz wieder zu schlagen . Der
Mann „begann , wieder zu leben “ . Daraufhin
lag er über einen Monat völlig bewußtlos im
Bett . Jetzt geschah das große Wunder : der
Patient erwachte aus seiner Bewußtlosig¬
keit und begann wieder zu sprechen , wenn
es auch nur ein unverständliches Lallen ist .
Er konnte sehen , seine Beine bewegen und
sich im Bett aufrichten . Er versuchte , seine
Finger zu zählen . Aber die Fragen der Ärzte
konnte er nicht verstehen , auch scheint er
sich auf sein Vorleben nicht besinnen zu kön¬
nen . Die Ärzte glauben , daß der Fall bisher
einzig in der Geschichte der Medizin dasteht .

Iran nennt seine Grundbedingungen
Zur Selbstverwaltung in der Oelindustrie festentschlossen - Mossadeg zurückgerufen
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2(us öer Stabt (Ettlingen
Humor und Witz von Oskar Heiler

Dieser Abend im Rahmen der VHS stellte
ein willkommenes Einschiebsel im Programm
dar , das gegenüber dem Vorjahr noch eine
wesentliche Bereicherung durch Heranzie¬
hung erster Kräfte auf verschiedenen inter¬
essanten Gebieten erfahren hat .

Die Aula des Realgymnasiums war vollbe¬
setzt mit Menschen , die alle gern einmal wie¬
der den Alltag vergessen und herzlich lachen
wollten . Der Vortragende bewies auch , daß es
gar nicht des großen Apparates bedarf , den
wir vergangenen Winter in der Stadthalle
des öfteren erlebten . Nur Oskar Heiler und
ein wenig gute heitere Musik , gerade genü¬
gend , um ihn zwischendurch ein wenig ver¬
schnaufen zu lassen . Und worin liegt das Ge-
heiihnis seines Erfolges ? Das bißchen Mas¬
kerade mit Perücke , Schnauzbart und phäno¬
menalem Schnupfen war ein ganz lustiger
Auftakt , aber der Mensch Oskar Heiler mit
seiner sympathischen Physiognomie , seiner
durchaus imaufdringlichen natürlichen Gestik
und Mimik ist Rahmen genug , um die Fülle
von Humor und Witz wirksam zu machen ,
die aus seinem Munde — und aus seinem
Herzen sprudelt . Oskar Heiler unterliegt
nicht der falschen Vorstellung , daß man heute
nur dann Erfolg habe , wenn man auf das
Niveau eines verdorbenen Geschmackes her¬
untersteige , nein , er ist noch ein Humorist
von Format , der als Mensch zu Menschen ,
nicht nur zu „Leuten “ reden will , weil er
eben das Zeug dazu hat und Kopf und Herz
am rechten Fleck , und er bewies auch , daß
man ein ganzes Abendprogramm völlig ohne
Zoten bestreiten kann . Hübsch war seine De¬
finition : Witz sei gleich einem Blitz vom Him¬
mel , Humor aber wie ein Sonnenstrahl , der
aus dem Gewölk bricht . So schenkte er uns
eine bunte Folge von Humor , Witz und Ka¬
lauern und hatte sichtlich seine Freude am
Widerhall , den er beim Ettlinger Publikum
fand .

Gerne überließ er einen Teil des Programms
seiner anmutigen Partnerin Charlotte T r a -
x e 1 , die den Zuhörern Heiteres von Mozart .
Schubert und Grieg bot . Wenn sie ihre Be¬
fangenheit , die den musikalischen Gehalt der
kleinen Stücke nicht voll zur Wirkung kom¬
men ließ , abzustreifen vermag , wird ihr Ein¬
druck als Pianistin bestimmt noch wachsen .
Gute musikalische Anpassung bewies sie in
der Untermalung des scherzhaften Abschieds¬
monologs des beliebten Radio -Häberle . Der
heitere Abend war ein voller Erfolg für Os¬
kar Heiler und für den rührigen Leiter un¬
serer VHS , Fr . Emig . ck.

Das Wohnungsamt
bleibt in der Woche vom 12. bis einschließ¬
lich 17. November wegen Aufarbeitung rück¬
ständiger Dienstgeschäfte für den Publikums¬
verkehr geschlossen .

Die Bevölkerung wird gebeten , hiervon
Kenntnis zu nehmen und von Vorsprachen
abzusehen .

Prof . F . Raab bleibt bei der TH
Dem ord . Professor für Straßen - und Eisen¬

bahnwesen an der TH Karlsruhe , Dr . Friedr .
Raab , wurde der Lehrstuhl an der Tech¬
nischen Hochschule Darmstadt angeboten .
Prof . Raab , der in Ettlingen wohnt , hat den
Ruf nicht angenommen , sondern bleibt in
seinem umfangreichen Karlsruher Wirkungs¬
kreis .

Der Suchdienst des Roten Kreuzes
hat an sämtliche Schüler einen Aufruf ver¬
teilt , in dem um Hilfe bei der Aufklärung
von Vermißtenschicksalen gebeten werden ..
Die Schüler wurden aufgefordert , diese Flug¬
blätter daheim an Heimkehrer und Ange¬
hörige von Vermißten weiterzugeben . Kein
Vermißtenschicksal darf durch Versäumnis
ungeklärt bleiben .

Bundesbahn warnt vor Bahnfrevel
Die Eisenbahndirektionen nehmen wieder¬

holte Anzeigen über Bahnfrevel zum Anlaß ,
alle Erziehungsberechtigten darauf hinzuwei¬
sen , Jugendliche anzuhalten . keine Gegen¬
stände auf Züge zu werfen . Darüber hinaus
sei in letzter Zeit wiederholt festgestellt wor¬
den , daß Jugendliche mit Luftgewehren nach
Zügen schossen , wobei Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . In einigen Fällen seien
ebenfalls durch Jugendliche faustgroße Steine
auf fahrende Züge geworfen worden . Unter
Hinweis auf die Verletzung eines Lokomotiv¬
führers durch einen solchen Steinwurf eines
Jugendlichen auf der Rheinstrecke bitten die
Eisenbahndirektionen vor allem die Schul¬
behörden , entsprechende Hinweise im Unter¬
richt zu geben .

• Preisausschreiben sucht Namen für Züge
Die Zeitschrift „Reise - Illustrierte “ veröf¬

fentlicht in ihrer neuesten Ausgabe ein Preis¬
ausschreiben unter dem Motto „Sucht Namen
für Züge “ , mit dem Namen für Femzüge der
Deutschen Bundesbahn gesucht werden . Die
Deutsche Bundesbahn hat der Zeitschrift Frei¬
fahrten 2 . Klasse über insgesamt 270 000 km
zqr Verteilung an die Preisträger zur Ver¬
fügung gestellt . Ferner sind kostenlose Ferien¬
aufenthalte , Rundfahrten sowie Sachpreise
vorgesehen .

Fünf -Mark-Stück als Weihnachtsgeschenk
Bereits im Laufe des Dezember sollen die

neuen Fünf -Mark -Stücke im Bundesgebiet in
Verkehr gebracht werden . Man rechnet mit
der Ausgabe noch vor Weihnachten als Fest¬
tagsgeschenk der Münzen an die Bevölkerung .

Dienstbereitschaftder Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v . 10,11 . — 17 . 11 Friedrichs -Apotheke
Sonntagsdienst am 11 . 11 . Friedrichs -Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag , den 11 Nov. : Dr . Fahlke , Ettlingen
Bismarkstr . 13 Tel . 190

Martinszug in Ettlingen 2tus 2ffb0<m
Das katholische Pfarramt St . Martin hat

sich entschlossen , auch für unsere Stadt
Ettlingen den anderwärts üblichen schönen
Brauch eines Martinszuges am Fest des hl .
Martin , ihres Kirchenpatrons , durchzuführen .
St . Martin ist jener hervorragende Bischof
aus dem 4 . Jahrhundert , der vornehmlich in
Frankreich

^ gelebt und gewirkt hat und des¬
sen Verehrung sich über den gesamten We¬
sten Europas sehr rasch verbreitete . Daher
gehören auch die Martinskirchen zu den älte¬
sten Gotteshäusern . Der edelste Zug seines
Charakters war seine Liebe zu den Armen
und Entrechteten . In der Begegnung mit dem
Bettler vor den Toren von Amiens , dem er
zum Schutz gegen die schneidende Kälte die
Hälfte seines Mantels abtrat , findet dieser
Zug seines edlen Herzens den charakterlichen
Ausdruck .

Vierlerorts • wird deshalb St . Martin da¬
durch verherrlicht , daß man ihn auf einem
Schimmel reitend durch die Straßen beglei¬
tet , gewöhnlich am Vorabend oder Festabend
selbst , mit Musik , Gesang , Fackeln und Lam¬
pions . Da ist die Jugend insgesamt dabei . Im
Rheinland , Düsseldorf , Köln , Essen u. a . neh¬
men auch die Erwachsenen daran teil . Es
wurden schon 30 und 60 000 Menschen ge¬
zählt .

Nun soll auch in unserer Stadt dieser Zug
erstmals ein Erlebnis werden . Er vird nach
Einbruch der Dunkelheit , also gegen 6 Uhr ,
von der Martinskirche aus folgenden Weg
nehmen : Kirchenplatz , Rathaustor , Albstraße ,
Lauergasse , Kronenstraße , Albstraße , Hirsch¬
gasse , Seminarstraße , Stemengasse (ist die
Albstraße nicht passierbar , dann nur Kronen¬
straße , Seminarstraße , Stemengasse ) , Fried¬
rich - , Schöllbronner , Luisen - (dort kehrt er
durch Schöllbronner Straße zurück ) , Wilhelm -,
Schloßgartenstr . , Drachenrebenweg , Sibylla -
straße , Rohrerweg , Schloßgarten - , Türken¬
louis - , Sibyllastraße , Asamweg , Schloßgarten -
straße , Drachenrebenweg , Thiebauth - , Leo¬
poldstraße , obere und untere Zwingergasse ,
Martins - , Enten - , Dekaneigasse , Leopold -,
Badenertor - zur Mühlenstraße , Bruchgasse ,
Marktstraße zurück zum Kirchenplatz . Dort
ist eine kurze Schlußfeier , bei der ein Bläser¬
chor des Musikvereins Ettlingen vom Turm
aus spielen wird .

Die beiden Hauptverkehrsstraßen können
nicht überquert werden . Daher mögen die
Bewohner der übrigen Stadtteile zur Innen¬
stadt kommen . Die ganze Veranstaltung wird
bis etwa V28 Uhr beendet sein .

8rud)f)aufett bericfjfef
Bruchhausen . Bei der hier durchgeführten

Obstbaumzählung wurden 8000 Apfel - und
Birnbäume gezählt . Der Gemeinderat behan¬
delte in seiner letzten Sitzung die Winter¬
spritzung der Obstbäume , u . a . die Anschaf¬
fung einer Motorspritze ; leider ist es dieses
Jahr nicht möglich eine solche zu beschaffen ,
da im Haushaltsplan keine Mittel hierfür
vorgesehen sind . Wenn vom Pflanzenschutz¬
amt keine Spritze zur Verfügung gestellt
werden kann , ist die diesjährige Durchfüh¬
rung der Winterspritzung unmöglich . Im
nächsten Jahr will die Gemeinde eine Spritze
anschaffen . Der Gemeinderat hat an der alten
Verfügung festgehalten , die besagt , daß die
Kirchweih jeweils am Sonntag nach Martini
abgehalten wird , das ist dieses Jahr am
18. November .

Einem vielseitigen Wunsch folgend , hat die
Besitzerin des Gasthauses zum „Hirsch “

, Frau
Ligewic , den täglichen Gastraum in das neu¬
hergerichtete Nebenzimmer verlegt , in wel¬
chem am Sonntag , 11 . Nov . , erstmals ausge¬
schenkt wird ; hierzu sind alle Gäste freund -
lichst eingeladen .

Bufenbad)

Jugendbühne des Bad . Staatstheaters
Wohlgelungene Erstaufführung von H. Schimmelpfennigs Jugendstück „Der silberne Pfeil “

Wie die Erstaufführung bewies , hat die Ju¬
gendbühne des Bad . Staatstheaters , eine für
das ganze Bundesgebiet vorbildliche Einrich¬
tung , für ihren Start im laufenden Spieljahr
auch gleich das richtige Jugendstück ausge¬
wählt . Es heißt „Der silberne Pfeil “

, und
sein Verfasser , Heinz Schimmelpfennig , traf
in diesem „Spiel um das Seifenkistelrennen “
mit Stoff , Erlebniskreis und sprachlicher
Form gerade das , was die jungen 10 - bis 14-
jährigen Zuschauer interessieren und in Span¬
nung halten kann . Aus den grundsätzlichen
Äußerungen des Hauptlehrers Kurt Knittel ,
cjes Anregers der Jugendbühne , die es bereits
im ersten Jahre ihres Bestehens auf Tau¬
sende von Besuchern brachte , kennen wir die
erzieherischen und kulturellen Absichten die¬
ser vorbehaltlos empfehlenswerten Einrich¬
tung . Es bleibt nur übrig zu berichten , daß
die von Christian Lennbach mit viel Liebe
und Sorgfalt inszenierte , von Wilfried Otto
(Bühnenbild ) und Marg . Schellenberg (Kostü¬
me ) dekorativ lieblich und sachgemäß ausge¬
staltete Vorstellung aufs glücklichste vonstat¬
ten ging und mit verdient herzlichem Beifall
aufgenommen wurde . Zu H . Schladebach , Rita
Graun und Herbert Bötticher , die sich von
der Staatstheaterseite mit Lust und Behagen '
für den Erfolg einsetzten , gesellte sich als
Laienspielkräfte eine größere Anzahl von
Schülern des Goethe -Realgymnasiupis und
Gutenbergschule , die ihrerseits erst recht mit
Feuer und Flamme bei der Sache waren . So

33eretns =9tacfyri <ä)ten

Kirchenchor Herz -Jesu Ettlingen
Heute Freitagabend : Rrobe nur für Män¬

ner . — Nächsten Freitag , 16. Nov . : Psobe
für den gesamten Chor .

Es wird erwartet , daß die Proben gut und
pünktlich besucht werden .

Touristenverein „Die Naturfreunde “ . Heute
abend 20 Uhr Monatsversammlung in der
„Krone “ . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Die Schulkameraden des Jahrgangs 1892/93
treffen sich am Samstag 20 Uhr im Gasthaus
zum „Engel “ zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein .

Die Schulkameraden des Jahrgangs 1912/13
treffen sich morgen Samstagabend 20 Uhr im
Gasthaus zum „Rebstock “ zu einer Bespre¬
chung .

• Schlesier -Verein
Die Landsleute treffen sich am Samstag ,

10. Nov ., 20 Uhr im „Reichsadler “ .

kommt zu der spannungskräftigen Handlung ,
kindertümlichen Denk - und Fühlensweise ,
jungenhaften Erregtheit und der lebfrischen
Darstellung noch der besondere Reiz , daß
das Stück für Jugendliche zum größten Teil
auch von gleichaltrigen jugendlichen Dilet¬
tanten vorgespielt wird . Darnach dürften die
künftigen Aufführungen wohl ein zahlreiches
und , nach dem guten Gelingen des Eröff¬
nungsabends zu schließen , wie bisher wieder¬
um höchst befriedigtes Publikum aus der ge¬
samten Schülerschaft von Karlsruhe und Um¬
gebung finden . R.

Schülermiete im Staatstheater
Wegen Erkrankung einiger Solomitglieder

des Staatstheaterensembles wird die für die
Schülermiete am Freitag , 9 . Nov ., vorgesehene
Aufführung „Was Ihr wollt “

, Komische Oper
von Arthur Kusterer , auf den 28 . Nov . bzw .
5 . Dez ., Beginn jeweils 19 .30 Uhr , verlegt . Die
Kartenbestellungen behalten zu diesen neu -
angesetzten Vorstellungen ihre Gültigkeit . Die
für den 9 . Nov . bereits ausgegebenen Karten
sind gegen neue Einlaßkarten ab 12. Nov .

' an
den Kassen des Bad . Staatstheaters Karls¬
ruhe umzutauschen .

Diese Schülermiete auf Opern , Operetten
und Schauspiele ist auf Jugendliche der Be¬
triebe und Behörden bis zu 21 Jahren er¬
weitert worden .

Bestandene Prüfung
Spinnerei . Frl . Liesl Buch , Tochter von

Karl Buch hier , bestand in Waiblingen die
Prüfung als Damen - und Herrenfriseur mit
allerbestem Erfolg . Ihr Lehrmeister ' ist Fri¬
seurmeister Richard Wagner , in Urbach bei
Schorndorf . Für den Vater eine besondere
Freude , der am Sonntag , 11 Nov ., in bester
Gesundheit seinen 68 . Geburtstag feiert . Wir
gratulieren .

Heute 20 Uhr in der Aula letzter Vortrag von
Pater v . Löwenstein S . J.

über das Thema
„Liberale oder christliche Demokratie ?“

Busenbach . Letzte Woche verunglückte auf
der Fahrt nach Stuttgart der z. Z . hier wohn¬
hafte und bei einer deutsch -amerikanischen
Einheit tätige 31jährige Emil Konrad tötlich .
Kurz vor der Einfahrt in die schwäbische
Metropole stürzte der mit vier Personen be¬
setzte Kraftwagen infolge Reifendefekts eine
Böschung hinab und überschlug sich mehrere
Male . Konrad war sofort tot ; der Lenker des
Wagens • wurde schwer verletzt , während die
zwei anderen Insassen mit leichteren Verlet¬
zungen davonkamen . Der auf eine so tra¬
gische Weise ums Leben gekommene wurde
am Montag nach Ettlingen überführt und am
Dienstag beigesetzt . Der Witwe sowie ihrem
Töchterchen , die sich beide seit ihrem Hier¬
sein allgemeiner Sympathie erfreuen , wendet
sich das Mitgefühl der ganzen Gemeinde zu .

Bis zum Samstag , 10. Nov . , müssen sämt¬
liche von dem Beauftragten der Arbeg schon

♦ vor einem Jahr festgestellten Beanstandun¬
gen an elektrischen Anlagen behoben sein
und die von einem anerkannten Fachmann
unterschriebenen Scheine auf dem Rathaus
abgegeben werden . Dies ist die endgültig
letzte Aufforderung . Nichtbefolgung dieser
Anordnung hat Ordnungsstrafen im Gefolge .

Den Bund fürs Leben schließen am morgi¬
gen Samstag Franz Vogel und Maria Limber -
ger . — Das am letzten Sonntag vom Musik¬
verein im „Sonnen “-Saal aufgeführte Schau¬
spiel „Allerseelennacht “ wird des großen An¬
dranges wegen am kommenden Sonntagabend
nochmals zur Aufführung kommen .

Am heutigen Freitagabend 8 Uhr findet im
Saale zum „Adler “ durch das Volksbildungs¬
werk für den Landkreis Karlsruhe ein Licht¬
bildervortrag über „Palästina “ von Dr . Paul -
sen statt . Der Eintritt zu diesem Vortrag ist
frei . Anschließend findet dann in der Woche
vom 12 . bis 17. Nov . ein Kursus : „Schreibe
richtig “ statt . Der Kurs läuft acht Tage und
wird von Schulleiter Möhn durchgeführt . Die
Kursgebühr beträgt 3 DM. Anmeldungen kön¬
nen im neuen Schulhaus gemacht werden . Für
junge Leute , hauptsächlich Flüchtlinge , dürfte
dieser Kurs sehr nützlich und wertvoll sein .

Die Kirchweih , besser gesagt die Kerwe ,
wird in der hiesigen Gemeinde am Sonntag ,
18. Nov . , gefeiert . Obwohl es an leiblichen
Genüssen wahrlich nicht mangelt , ist die
Kerwe doch nur noch ein Abglanz früherer
Zeiten . Der erste und zweite Weltkrieg hat
diese Tradition unterbrochen . Die Preisent¬
wicklung tat das übrige . Wir wollen aber
keine Schwarzseher sein , unsere Gaststätten
sind auf alle Fälle jedem Ansturm gewach¬
sen . Das Wort haben die Gäste von nah und
fern , junge und alte . , e .

Sdjluffenbad)
Schluttenbach . Am Sonntag , 11 . Nov . , nach¬

mittags 16 Uhr findet im Gasthaus z. „Linde “
(Saal ) ein Lichtbildervortrag von Professor
Dr . Paulsen über Palästina statt . Der Vortrag
wird vom Volksbildungswerk des Landkrei¬
ses veranstaltet , der Eintritt ist frei .

Die Briefmarkensammlergruppe Ettlingen
hält am Sonntag , 11 . Nov . , 10 .30 Uhr im „Grü¬
nen Hof “ eine Zusammenkunft ab , in der
Prof . Jörger (Durlach ) einen Vortrag hält .
Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu
erscheinen . Der Gruppe noch fernstehende
Sammler sind freundlich eingeladen .

Kath . Männerverein der Herz-Jesu -Pfarrei
Am Sonntag , 11 . Nov ., abends 8 Uhr im

„Hirsch “ außerordentl . Mitgliederversamm¬
lung . Beginn der Winterarbeit . Bitte um voll¬
zähliges Erscheinen .

TuS Ettlingen — Handball
Zum letzten Verbandsspiel der Vorrunde

treten die Mannschaften des TuS in Bulach
gegep den dortigen TSV an .

Ortsverein vom Roten Kreuz Ettlingen
Am Mittwoch , 14. Nov . , 20 Uhr , findet im

kleinen Saal des Konzerthauses in Karlsruhe
ein Vortragsabend statt . Es spricht Rotkreuz¬
arzt MecLRat Dr . Rüdiger vom Staatlichen
Gesundheitsamt über das Thema : „Alkohol
und Verkehrsunfall — Gerichtsärzliche Begut¬
achtung des Rausches .“

Zu diesem interessanten Vortrag sind die
Mitglieder der Bereitschaften und auch die
Mitglieder des Ortsvereins freundlidist ein¬
geladen .

2)te € 3 gratuliert
Am Samstag , 10 . Nov . , feiert Theodor Ochs ,

Drachenrebenweg 8 , seinen 85 . Geburtstag .
Frau Ida S t e i n 1 e Wwe ., Rheinstr . 53 ,

feiert am 10. Nov . ihren 75 . Geburtstag .

Gedenksteinweihe
Ettlingenweier . Die Ortsgruppe des Landes¬

verbandes der Heimatvertriebenen errichtete
auf Allerheiligen auf dem hiesigen Ehren¬
friedhof den Gefallenen des letzten Weltkrie¬
ges , für ihre Toten in der Heimat und ihre
gefallenen Heldensöhne der beiden Welt¬
kriege einen schlichten Gedenkstein . Die Ent¬
hüllung und Weihe sollte am Allerheiligen¬
tag erfolgen . Der LVD-Vorsitzende und Land¬
tagsabgeordnete John Hennings war für die¬
sen feierlichen Akt als Redner vorgesehen .
Infolge der ungünstigen Witterung mußte die
Weihe auf den darauffolgenden Sonntag ver¬
legt werden . Nach dem Hauptgottesdienst be¬
gaben sich die Heimatvertriebenen und auch
zahlreiche Altbürger auf den Friedhof . Der
Gedenkstein , ein schlichter Quaderstein aus
Granit , trägt die Widmung : „Den Toten der
Heimatvertriebenen gewidmet vom LVD Ett¬
lingenweier .“ Zu beiden Seiten des Gedenk¬
steines befindet sich je ein einfaches Eichen¬
holzkreuz für die Gefallenen des ersten und
zweiten Weltkrieges .

Nach einem kurzen Prolog , vorgetragen
durch die Schülerin Maria Szerenczes und
einem Vorwort an die Toten der Heimat , ge¬
sprochen durch den Neubürger Jos . Lesinger ,
erfolgte die Weihe des Gedenksteines durch
den Ortsgeistlichen H . H . Pfarrer Benz , der
nun auch für den bereits auf Allerheiligen
vorgesehenen Redner , Landtagsabg . Hennings ,
die von tiefem Emst getragene Gedenkrede
hielt , anknüpfend an den Totengedenktag ) an
welchem Tage es uns ganz besonders zu den
letzten Ruhestätten unserer teuren Dahinge -

in Ettlingenweier
schiedenen zieht , um an ihren mit den letzten
Blumen des Herbstes als Zeichen er Liebe
geschmückten Grabhügeln ifirer im Gebete zu
gedenken . Wenn die letzten Ruhestätten un¬
serer verstorbenen Angehörigen für uns den
teuersten Erdenfleck bedeuten , können wir
uns lebhaft die Empfindungen unserer Hei¬
matvertriebenen vorstellen , deren Gedanken
in diesen Tagen ganz besonders bei den ver¬
storbenen Lieben ihrer Heimat weilen , wie
weh ihnen ums Herz sein muß , die Gräber
ihrer Lieben in ihrer Heimat nicht mit Blu¬
men schmücken und an ihren Grabeshügeln
beten zu können . Nicht nur materielle Werte
hat man diesen Leuten geraubt , sondern Haß -
und Rachsucht haben auch ihnen ihr Liebstes ,
die letzten Ruhestätten ihrer teuren Toten
genommen und bis heute noch den Besuch
verwehrt . So möge dieser Gedenkstein eine
Brücke bilden und die Heimatvertriebenen
50 oft sie an dieser weihevollen Stätte beten
und sie mit Blumen schmücken , im Geist bei
den Gräbern ihrer Lieben in der Heimat sein .

In ähnlichem Sinne sprach auch Bürger¬
meister Richard Lumpp in herzlich gehal¬
tenen Worten und dankte im Namen der Ge¬
meindeverwaltung den hiesigen Heimatver¬
triebenen für die würdige Ausgestaltung die¬
ser Ehren - und Gedenkstätte , die sie aus
natürlichem Dankesgefühl heraus in vorbild¬
licher Opferfreudigkeit geschaffen hat . Der
Kirchenchor umrahmte die Feier . Mit dem
vierstimmigen Chor „Herr , gib ihnen die
ewige Ruh !“ schloß die eindrucksvoll verlau¬
fene Feier .
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Herbst -Konzert in Etzenrot
Etzenrot . Als der Gesangverein „Constan¬

tia “ Etzenrot im April ein Frühjahrskonzert
plante , hielt man das Unterfangen für einen
bedenklichen Versuch . Der große Erfolg die¬
ser Veranstaltung , die man als einen Höhe¬
punkt im kulturellen Leben der Gemeinde
bezeichnen durfte , rechtfertigte den Vorsatz ,
auch ein Herbstkonzert folgen zu lassen . Die¬
ses Konzert , das am vergangenen Sonntag im
Hirschsaal stattfand , zeichnete sich nicht nur
durch eine sorgfältige Programmgestaltung
aus , sondern gewann auch durch die Mitwir¬
kung von Solisten und des Kirchenchors St .
Martin (Ettlingen ) an .Bedeutung .

Nach dem Bundeslied begrüßte der Vor¬
stand des Vereins , Franz Scholz , Mitwirken¬
de und Zuhörer , unter denen die Bevölkerung
Etzenrots etwas stärker hätte vertreten sein
dürfen . Dann sprach die edle Kunst der
Musik für sich selbst .

Den ersten Teil des Programms gestalteten
die Sänger der „Constantia “ mit Chören und
Liedern von Heim, , H . Lang und Cleuver und
vertrauten Volksweisen . Die ersten Vorträge
waren dem schwermütigen Charakter der
herbstlichen Jahreszeit angepaßt , den auch
die Arie „O schöne Jugendtage “ aus dem
Evangelimann , von Frau Straub (Ettlingen )
sympathisch dargeboten , noch unterstrich .
Doch dann siegte dur über moll . Von dem
noch etwas traurigen „Mein Schatz , der will
wandern “ bis zur fröhlichen „Dorfkirmes “
reichte die stimmungsmäßige Spanne , die der
Chor unter der straffen Leitung seines Diri¬
genten Konrad Kratz (Ettlingen ) in guter
Einfühlung wiederzugeben vermochte .

Zwei Duette von Mendelssohn , gesungen
von Frau Straub und Frl . Lupperger
(Ettlingen ) , die den Fluß der Männerchöre

gefällig auflockerten , gefielen durch unge¬
künstelten und bescheidenen Vortrag und
brachten den beiden Solistimmen neben den
verdienten Blumen reichen und herzlichen
Beifall . Auch Hans Schottmüller (Etzenrot ) ,der sich mit zwei Lortzing -Arien als Tenor
und Bariton zugleich vorstellte , konnte die
Anerkennung seiner Sängerkameraden und
der Zuschauer ernten . Ein besonderes Lob
jedoch gebührt Frl . Lauinger (Ettlingen ),
die allen Solisten eine unaufdringliche und
verständnisvolle Begleiterin war .

Mit den beiden sehr schönen Sätzen von
Kickstat „Das Lieben bringt groß Freud “ und
„Horch, was kommt von draußen rein “ stellte
sich dann der Frauenchor der Ettlineer Gäste
vor und leitete mit seinen begeistert aufge¬
nommenen Vorträgen über zum zweiten Teil
des Programms , das der Kirchenchor von St .
Martin Ettlingen bestritt .

Schon der herrliche polyphone Satz „O
Musica “ von Peuerl genügte , um den Ettlin -
ger Sängerinnen und Sängern die Sympathie
aller Zuhörer zu verschaffen . Auch die fünf¬
stimmigen Sätze von Häßler und Gneist er¬
wiesen , daß hier nicht nur ausgezeichnete
Stimmgruppen , sondern auch ein äußerst
zuchtvoller Klangkörper mit Können und
Hingabe am Werk war . Auch Frl . Lupperger
erwies sich noch einmal als liebenswürdige
Solistin mit dem „Abendlied “ von Hans Kuhn .

Besondere Erwähnung verdient auch des
badischen Komponisten Franz Philipp Lied
„In einem Wiesental “

, das sich sehr glücklich
in die strengen frühbarocken Sätze der alten
Meister einfügte . Der Kirchenchor St . Mar¬
tin schloß seine fein zusammengestellte Vor¬
tragsreihe mit dem Vesperchor von Bort -

niansky , ein ebenso harmonischer wie roman¬
tischer Ausklang .

Es kann ohne Zweifel nicht unsere Aufgabe
sein , diesen Bericht um eine kritische Würdi¬
gung der Darbietungen zu erweitern oder gar
eine Bewertung der Vortragenden vorzuneh¬
men . Doch sei uns erlaubt , als Dank für die
Ettlinger Gäste hervorzuheben , daß sie in
ihrer gesanglichen Leistung ebenso bewun¬
dernswert waren wie in der Zucht ihrer Dar¬
stellung , ein Verdienst , das nicht zuletzt der
straffen,aber in ihrer sparsamen Gestik über¬
aus wohltuenden Führung durch c Chorleiter
Kratz zu verdanken ist . Dieser friedliche
Wettbewerb zwischen zwei so wohlgeschul¬
ten Chören war ein zusätzlicher Genuß für
den Hörer .

Als Vorstand Franz Scholz nochmals allen
Mitwirkenden seinen herzlichen Dank aus¬
sprach , hatte er sich zum Sprecher der Hörer¬
gemeinde gemacht , der , wie beim Frühjahrs¬
konzert , Gelegenheit geboten war , an einer
kulturellen Veranstaltung teilzunehmen , die
weit über den Rahmen dessen hinausging ,
was man von einer dörflichen Veranstaltung
erwarten darf .

Der Abend , zu dessen Verschönerung die
Blaskapelle des Musikvereins unter Oskar
Rabolds Leitung beitrug , war der Pflege der
Geselligkeit gewidmet und vereinte die Ett¬
linger Gäste mit den Etzenroter Gesangs¬
freunden noch für einige schöne Stunden .
Hoffentlich ist dabei schon über das nächste
Konzert gesprochen worden . Es würde uns
freuen — vor allem , wenn dazu auch noch
diejenigen kämen , die dieses Mal , leider ,
noch Zeit und Weg scheuten . - Z

Beruht aus Spielberg
Spielberg . Der Rathausneubau ist nun so¬

weit fortgeschritten , daß nächsten Samstag

das Richtfest gefeiert werden kann . Unter
der umsichtigen Leitung des Architekten Höll
(Ettlingen ) entsteht ein Rathaus , das sich gutin das Ortsbild einfügt und auf Generationen
hinaus seinen Zweck erfüllen dürfte . Fol¬
gende Unternehmer führten die Bauarbeiten
aus : Sommavilla (Etzenrot ), Höckele -Studer
(Spielberg ) die Maurerarbeiten , Wilhelm Kies ,Zimmermeister (Spielberg ) , die Zimmerarbei¬
ten . Die Kunststeine lieferte die Fa . Gebr -
Faaß (Langenalb ) . Die Dachdeckerarbeiten
führt Dachdeckermeister Welker (Ettlingen )
aus . Alles in allem kann heute schon gesagt
werden , daß sich die am Bau Beteiligten be¬
mühten , eine mustergültige Handwerkerarbeit
zu leisten . Über den Verlauf des Richtfestes
werden wir noch berichten .

ObstgroBmarkt Qberkirch
Preise am 7 . Nov .: Aepfel 12 —30 ; Birnen 22—

28, Quitten 23 , Kastanien 19.

Wettervorhersage
Freitag und Samstag wechselnd wolkig , zwi¬

schendurch auch etwas aufheitemd . Einzelne
Regenfälle . Leichter Temperaturrückgang ,
aber immer noch mild . Mäßige Winde aus
wechselnden Richtungen .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : + 9*

Rheinwasserstand am 8 . 11 . : Konstanz 274 (— 0)
Rheinfelden — ( — ' Breisach 120 (+ 0)
Straßburg 191 (— 0) Maxau 356 ( •— 1)
Mannheim 195 (—7 ) Caub 134 (—2)»

TTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb -
gau . Verantwortlicher Herausgeber :
A . Graf . — Druck und Anzeigen -
Annahme : A . Graf , Ettlingen , Schöll-
bronner Straße 5, Telefon 187

TODES - ANZEIGE
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben
Vater , Grogvater , Urgrogvater , Schwager und Onkel

Johannes Wolf
Kanzlei -Assistent a . D .

im Alter von nahezu 87 Jahren , nach längerer Krankheit ,
wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten in
die Ewigkeit abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Kinder nebst Angehörigen

Oberweier , den 8 . November 1951
Beerdigung am Samstag , den 10 . November um 9 .00 Uhr

1Dr. Thompson's .
T& ßmott/ £

ipult>er/r ‘
- W

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionenwaschen damit ebensogut
aber billiger ^

Es kostet nur
[Doppelpaket68 ~ noch vorteilhafter̂

Ein sauberes Debil )
vermeldet Arger . Ihr künstliche * Gebtfi wird ohne
Bürste and ohne Mühe frisch , sauber und keim¬
frei durch Kukident Kein störender Gebißgeruch
mehr . GroBr Blechdose Kuk Ident -Reinigungs -
Pulver 2.50 DM . die kleinere Pappdose 2.— DM.

Zum Pesthalten benutzen Ste die bewährte Kukldent - Haft - Creme . Bel
richtiger Anwendung wird eine Hartwirkung von in—12 Stunden Dauer
erzielt . Originaltube l .M) DM . Kukldent -Haft -Pulver 1.50DM . Kein Risiko
für Ste ! Bei Nichterfolg erhalten Ste den vollen Kaufpreis zurück .

mvmnrvfmsm
KPKIROL - FABRIK
Weinheim ( Bergstr . )

Haupt -Verkaufsstellen : Badenia -Drogerie Chemnitz , Leopoldstr .7
u . Drog . Schimpf Nachf., Badenertorstr .4

STÄDT.BEKANNTMACHUNGEN
Ab Mittwoch , den 14.Novemberl951 “findetderWochenniarkt

in Ettlingen aus jahrzeitlichen Gründen in der Markthalle statt.
Die Marktbesucher erhalten dieselben Standplätze wie im

vergangenen Jahr . Der Bürgermeister

§ y _ i t Vor : Merimuskelschwoch «,
; Kreislaufstörungen . Arterlenvertcolkun ^
/ iu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit us%*

« Nützen Sie sich rechtzeitig durch «

SS HER2CEIST - Golötropfßn
Alltinverknutsstelle ■

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr *

Kopfschuppen
Kopf jucken
Haarausfall

beseitigt überraschend die
Ottve -Methode . Nur erhältlich
Frisenrgeschäft Georg Jäger ,
Ettlingen , Rheinstrage 26

Für

Haus Schlachtungen
Spezialität gar . r. Gewürze

Pfeffer weiß gz . u . gern .
Pfeffer schwarz ganz u .
gemahlen
Muskatnuß gz . u . gern .
Muskatbiüte gemahlen
Ungar. Rosenpaprika
edelsüß
Koriander ganz u gern .
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebelt
Piment gemahlen
Nelken gemahlen
Lorbeerblätter
sowie Pökelsalz , Brüh »
pedi , Salpeter , Wurst¬
bindfaden

Drogerie Rud Chemnitz
Et ' lin °en , Leopoldsiraße 7
Telefon 290

STELLENANGEBOTE
Gute Schneiderin ins Haus

gesucht .
Zu erfr . unter 3909 in der EZ

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
2 . Sonntag im November (11 . November ).
Samstagnachmittag von V:3 bis 5 Uhr

Beichtgelegenheit für die oberen Klas¬
sen der Schulknaben . Von 5 bis 7 und
abends 8 Uhr für die Männer . 5 Uhr
Rosenkranz .

Sonntag '■hl Uhr Beichtgelegenheit . 7
Uhr Frühmesse mit Ansprache und
gemeinsamer Kommunion der Män¬
ner . V49 Uhr Kindergottesdienst mit
Kinderpredigt u . Generalkommunion
der Schulknaben . ’/ilO Uhr Predigt
und Amt mit Austeilung der hl . Kom¬
munion . 11 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt s/4l2 Uhr Christenlehre
für die Jungmänner . Nachmittags um
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht vor ausge¬
setztem Allerheiligsten . Vs3 Uhr kirch¬
liche Monatsversammlung der maria -
nischen Männersodalität mit Vortrag
und Andacht in der Muttergotteska¬
pelle .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Wochengottesdienste : Jeden Tag 3 hl .

Messen : 1Ul , 7 und 8 Uhr . Montag um
8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die

Frauen und Mütter . Dienstag und
Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst
Mittwoch um V46 Uhr Gemeinschafts¬
messe für die Pfarrjugend und um
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem
Osten . Jeden Abend um 5 Uhr Rosen¬
kranz . Donnerstagabend um 5 Uhr hl .
Stunde im Geiste der Sühne mit
Beichtgelegenheit .
Gotlesd enstordnung vom 12.— 17. Nov.

Montag , 12 xj* l Uhr Rudolf Reite1-, 7 Uhr
gef . Siegfried Rau , verm Walter Zimmer¬
mann , 8 Uhr Josef Anton Lauinger und
Eltern.

Dienstag , 13 ., ljil Uhr verst . Frau Rapp
geh Schnurr , */<8 Uhr Ant » n Zipf.

Donnerstag , 14., 1jtl Uhr Auguste Hofmann ,
7 Uhr Leopold Karle und verst . Ange¬
hörige , 8 Uhr Oswa d Dittmer und verm .
Adolf Kunz und verst . Angehörige .

Freitag , V. 7 Uhr verst . Eltern Friedrich und
Caroline Kistner, Sohn Otto und Emil,
1/48 Uhr Anliegen des Antnniusopfer -
stockes , 8 Uhr um eine gute Sterbestunde .

Samstag , */, 7 Uhr Olto Speck , 7 Uhr Karl
Schlecht.

Es gibt
überall Unterschiede , auch
in Bohnerwachsen . Das mit
echtem Balsamterpentinöl
hergesteUte REGINA -Hart -
glanzwacbs erhält damit
eine besondere Note . Ne¬
ben dem erzeugten Hoch¬
glanz riecht die Wohnung
nach Sauberkeit u . Frische .

REGINA
HARTGLANZWACHS

Für Holzboden REGINA -Beise.
Ettlingen : H .Hauck , Inh . J . Cichon

Karl Ott , Mühlenstr .
H. J . Steinle ,

Ettlingenweier : Gilbert u . Melzer

WÜRZT DEN
KAFFEE VOLL*

FRANCK

Mit Aodit FUNCKwird Ihr
Koffi« auch gasäaSar. SaUst
in USAtrat mag «kaut , dal
lial ioolinhaltiga Zutat da«
KafiaabaköaraUidiarlaodtt.

ZU VERKAUFEN
Im Aufträge verkaufe ab Lagen

1 Bett m. Rost , 1 Tisch , Stühle ,
1 D .-Schreibtisch,etl .gr .Vasen ,
1 gr . Spiegel f. Schneider , 2 kl.
Spiegel , 1 Küchenschrank ,
1 Regulator , 1 kleiner Ofen.
Adolf Kraft , Möbeltransport
beim Kino

7.0 — 100 Ztr . Mist zu verkaufen .
Zu erfr . unter 3914 in der EZ

6 Monate alte weifte amerika¬
nische Leghorn und 1950 er
zu verkaufen .
Zu erfr . unter 3913 in der EZ

vegetabilisches Augenwasser
■ von Hofapoth. Schaefer bei
■ Ermattung,Ueberanstrengung,
■ verschwomm.Sehbild ,Drücken
■ Zwinkern u . Tränen der Augen,
■ das pflanzliche,langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

NEU - EINGÄNGE

Damen-

Winter - Mäntel
Kleider -,

Kostüm -, Seiden - und
Mantel -Stoffe

DAS ALTSOLIDE

Zö

ASTREIT

CAPITOL Freitag bis Montag
»DcrHanptmann von Kastilien «

Ein grandioser Farbfilm mit Tyrone Power , Jean Peters
Wo. 20 .00 Uhr , Sa. 19.45,22 .00 Uhr , So . 15.00,17 .30,20 .00 Uhr
In Sondervorstellungen : Samstag 17.30 , Sonntag vormittag
10.45 Uhr und Dienstag 20.00 Uhr Verdis »La Traviata «
„Die Kameliendame ” Das grofte musikalische Filmerlebnis

III I Freitag 18. 15, 20.30 Uhr — Samstag 17 .00 Uhr
ULI Sonntag 14.00, 16.00 Uhr - Montag 18. 15 Uhr

»Ehe mit Hindernissen «
Wie sagen wir es unsern Kindern ? — Dies ist das Thema
dieses Lustspiels mit Leni Marenbach , Math . Wiemann ,

Ernst Waldow , Hilde Körber

Samstag 19. 15,21.30, Sonntag 18. 15,20.30 , Montag 20.30 Uhr
Ein Welterfolg »Unser eigenes Ich«
Ein Film um die reifende Jugend

Ein neuer Dobbelmann
Feinschnitt

KARO
ist Trumpf

50 Gramm DM 1 .60

Zigarrenhaus DiEiz
Groft- und Kleinhandel

Ettlingen , Leopoldstrafte 6
Telefon 675

mOBEL
EHRFELD

FJ
Karlsruhe

I Die Wohnungsliebe1
| weckt edte Triebe

Fahrrad -Nieß
das Fachgeschäft am Platz

Feldhasen i. Fell
500g . 175
Hasenragout
500 g . 1.60
Hasenbraten
500 g . 2.60
Reh -Ragout
500g . 1.40
Rehrncken - Keule
500g . 2.95
Wilds drweinrücken
Ia, 500 g . 235
Fasanenhahnen
Stüde . 6.50
Enten , Suppenhühner
500 g . 2.60
UIWlIWIl H .Hauck
Lebensmittel - Feilkost - Spezialhaus
Ettlingen , Leopoldstr . 21, TeL 464
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Hmfcf)au in Karlsruhe
Familientragödie vor dem Gericht
Mutter wollte mit dem Kind sterben

Karlsruhe (Iwb/lds ) . Das Schwurgericht
Karlsruhe verurteilte am Donnerstag eine 29
Jahre alte Ehefrau wegen fahrlässiger Tötung
au zehn Monaten Gefängnis . Die Untersu¬
chungshaft wird auf die Strafe angerechnet .

Die Angeklagte hatte im Juli 1951 ihr zwei¬
einhalb Jahre altes Kind in einem Anfall see¬
lischer Depression aus einem Fenster des Ett -
linger Schlosses hinuntergestürzt . Bei dem
Sturz fand das Kind den Tod . Sie hatte die
Absicht , dem Kind nachzuspringen , fiel jedoch
in Ohnmacht und konnte in Sicherheit ge¬
bracht werden . Das Gericht erkannte an . daß
die Frau die Absicht gehabt habe , mit ihrem
Kind aus dem Leben zu scheiden . Eine Unzu¬
rechnungsfähigkeit wurde jedoch auf Grund
des Gutachtens der medizinischen Sachver¬
ständigen abgelehnt .

Mit der Verhandlung wurde vor dem
Schwurgericht eine erschütternde Familien¬
tragödie aufgerollt . Die Frau , die im Frühjahr
1946 geheiratet hatte , war von Anfang an von
ihrem Mann mißhandelt worden . Als dann
nach der Geburt des Kindes ihr Mann audi
noch Liebesverhältnisse zu anderen Frauen
unterhielt , fiel die Angeklagte in seelische De¬
pressionen . Als sie schließlich erfuhr , daß ihr
Mann sich von ihr scheiden lassen und ihr
auch das Kind nehmen wolle , beging sie zu¬
nächst einen Selbstmordversuch , der mißlang
und entschloß sich dann , gemeinsam mit dem
Kind aus dem Leben zu scheiden .

Siemens baut weitere 150 Wohnungen
Karlsruhe (lwb ) . Die Firma Siemens

und Halske , die vor einem Jahr bereits 150
Wohnungen für ihre Betriebsangehörigen in
Karlsruhe erstellt hat , will in den kommen¬
den Monaten in Karlsruhe mit dem Bau wei¬
terer 150 Wohnungen beginnen . Die Firma be¬
schäftigt gegenwärtig über 2500 Arbeiter und
Angestellte .

Weihnachtsmesse in Karlsruhe
Karlsruhe (lwb ) . Unter dem Motto „Un¬

ter dem Weihnachtsbaum “ veranstaltet der
Karlsruher Hausfrauenverband in der Zeit
vom 30. November bis . 10. Dezember eine
Weihnachtsmesse in Karlsruhe . Die Ausstel¬
lung will den Verbrauchern und der Ge¬
schäftswelt helfen , daß mit . wenig Geld
Freude gespendet werden kann .

Karlsruhe . Dem Direktor der Ruhrgas -
AG . , Dipl .- Ing . Wunsch , wurde in Würdigung
seiner Verdienste um die Erfassung der phy¬
sikalischen Vorgänge und deren Auswertung
zu anerkannten Meß- und Betriebsverfahren
von der Technischen Hochschule Karlsruhe
die Würde eines Dr . Ins . h . c . verliehen , (lwb )

Kunstpreis in Nordbaden
Der in Karlsruhe im Dezember zur Vertei¬

lung gelangende Kunstpreis der Freunde der
bildenden Künste e . V. hat sich durch Zu-
schußgebung von seiten des Werbefunks des
Süddeutschen Rundfunks auf 3000 DM erhöht .
Es werden vier Preise zu je 500 DM an
Künstler des Landesbezirks Nordbaden ver¬
geben , während 1000 DM für zusätzliche An¬
käufe zur Verfügung stehen . Einlieferungs¬
papiere erhältlich beim Verband bildender
Künstler Baden , Karlsruhe , Waldstraße 3 . Der
letzte Bewerbungstermin ist der 24 . November .

2£us ber baöifdjen Heimat
Vor der Entscheidung in der Spielbankfrage

Heidelberg (lwb/lds ). Die Heidelberger
Stadtverwaltung rechnet damit , daß das
württemberg -badische Kabinett am Montag
eine Entscheidung in der Heidelberger Spiel¬
bankfrage trifft ; Wie verlautet , soll die Spiel¬
bank nach Möglichkeit zunächst noch in der
von der Besatzungsmacht beschlagnahmten
Heidelberger Stadthalle untergebracht wer¬
den . Man hofft , daß der Bau bis zum Früh¬
jahr 1952 der deutschen Verwaltung zurück -
eeeeben wird .

Pforzheim . Vor 150 Jahren wurde in
Pforzheim die erste badische Taubstummen¬
anstalt eröffnet , in der taubstumme Kinder
aus allen Teilen Badens eine ihnen gemäßeErziehune und Bildung finden konnten . (ZRH)

Die Wintersaison in Baden -Baden
Baden - Baden (swk ) . Nachdem der .

sommerliche Kurbetrieb in diesem Jahre
etwas später als gewöhnlich zu Ende gegan¬
gen ist , rüstet sich die Bäderstadt zur bald
beginnenden Wintersaison . Nur wenige Hotels
haben vorübergehend geschlossen . Vor Weih¬
nachten werden die meisten Beherbergungs¬
betriebe wieder zum Empfang der Winter¬
gäste bereit sein . Alle mit den Thermen ver¬
bundenen Kurmittel stehen den Gästen zur
Verfügung . In den benachbarten Höhengebie¬ten des Schwarzwaldes : Sähd , Herrenwies .Hundseck und Unterstmatt lockt vermutlich
in aller Kürze das ideale Wintersportgebiet .

Bettlerin im Mercedes -Kraftwagen
Baden - Ba den (swk ) . In Iffezheim wurdeeine Frau beobachtet , die sich bettelnd in der

Gemeinde herumtrieb . Am Spätnachmittag
bestieg sie einen unweit des Ortsausganges
parkenden Mercedeswagen und fuhr davon .
Bedauerlicherweise hat man die Nummer des
Wagens nicht festgestellt .

Gegen Schluchseewerk-Ausbau
Schweizer Parlamentarier in Baden

W a 1 d s h u t/Hochrhein (lds ) . Eine Abord¬
nung Schweizer Parlaments - und Gemeinde¬
vertreter aus dem Kanton Schaffhausen be¬
suchten das Gebiet des südlichen Schwarz¬
waldes , in dem bei einem weiteren Ausbau
des Schluchseewerkes durch die Beileitung
von Wutach , Steinach und Schlücht eine „Ver¬
steppung * befürchtet wird . Nach einer Füh¬
lungnahme mit Vertretern des „Vereins der
durch den Bau und Betrieb des Schluchsee¬
werkes Betroffenen e. V .“ ließen sich die
Abgeordneten an Ort und Stelle von Vertre¬
tern der durch die Grundwassersenkung be¬
reits in Mitleidenschaft gezogenen Gemeinden
unterrichten . Die Schweizer Abordnung
äußerte erhebliche Bedenken vor allem gegen
die geplante Ableitung der Wutach , deren
Wasser auf Schaffhauser Gebiet einigen In¬
dustriewerken Energie liefert . feei einer Ab¬
leitung der Wutach , so befürchtet man schwei -

Bruchsal (lwb ) . Die 33 km lange Strecke
Mühlacker —Bruchsal soll nach einem Plan
der Eisenbahndirektion Stuttgart bis zum Ok¬
tober 1952 elektrifiziert werden . Voraussetzung
ist jedoch , daß die dafür erforderlichen Mittel
rechtzeitig bereitgestellt werden .

Im Zuge der Elektrifizierung der Strecke
Stuttgart —Mannheim war im vergangenen
Monat der Abschnitt Bietigheini —Mühlacker
in Betrieb genommen worden . Die Weiterfüh -
rung der Elektrifizierung von Bruchsal nach
Mannheim wird voraussichtlich bis zum Jähre
1954 abgeschlossen werden . Damit wäre ein
Teil des großen Projekts verwirklicht , den
südwestdeutschen Raum durch elektrifizierte
Strecken mit der rheinisch -westfälischen In¬
dustrie zu verbinden .

In dem im November 1949 zwischen dem
Land Württemberg -Baden und der Hauptver¬
waltung der Bundesbahn getroffenen Über¬
einkommen war festgelegt worden , daß zu¬
nächst die Strecke Stuttgart —Bietigheim —
Mühlacker —Bruchsal elektrifiziert werden soll .
Anschließend soll nach der Übereinkunft die
Elektrifizierung der Strecke Mannheim —Hei¬
delberg —Bruchsal —Karlsruhe und der Strecke
Mühlacker —Karlsruhe erfolgen .

Ein Zeitpunkt für die Inangriffnahme die¬
ser beiden Projekte konnte noch nicht fest¬
gesetzt werden , da es noch nicht bekannt ist ,
wann die erforderlichen Mittel zur Verfügung
gestellt werden . Die Eisenbahndirektion Stutt -

zerselts , muhten diese Betriebe sctiiieuen .
Nach ihren Erklärungen wollen die Schwei¬
zer Parlamentarier auf der Sitzung des Schaff¬
hauser Kantonsparlaments die Frage des
Schluchsee -Ausbaues zur Sprache bringen .

Wertheim . Beim Verladen von Zucker¬
rüben auf dem Bahnhof Eußenheim gerietein Landwirt zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwaggons . Der Tod trat auf der
Stelle ein . (swk )

Lörrach . Die Schützengesellschaft Lör¬
rach , die nachweislich erstmalig 1564 ins Le¬
ben gerufen wurde und zu den traditions¬
reichsten Schützengesellschaften am Ober¬
rhein gehört , wurde neu gegründet (ZSH)

Weil am Rhein . Beim Versuch , auf einen
anfahrenden Zug zu springen , glitt ein Eisen¬
bahnbediensteter aus und kam unter die Rä¬
der . Im Krankenhaus mußte ihm ein Bein
amputiert werden . (lds )

Greisin vergewaltigt und ermordet
Der Mörder bereits geständig

Kreuzlingen (lds ) . In dem Bauerndorf
Herren Hof bei Kreuzlingen wurde an einer
77jährigen Frau ein nächtlicher Mord verübt .
Nachbarn fanden die Greisin , eine kinderlose
Witwe , die allein ein kleines Heimwesen be¬
wohnte , am Morgen tot im Bette liegend auf .

Da die Ermordete über ein beträchtliches
Vermögen verfügte , bestand der dringende
Verdacht , daß es sich um einen Raubmord
handle . Noch am gleichen Tage konnte der
44jährige Hilfsarbeiter Heinrich Vetterli aus
Schönenbaumgarten als Täter verhaftet wer¬
den . Er legte ein volles Geständnis ab . Nach
seinen Angaben forderte er zuerst von der
Ermordeten einen Geldbetrag . Als er ihn nicht
erhielt , stürzte er sich auf die Greisin und
erwürgte sie , nachdem er sie -vorher verge¬
waltigt hatte .

2(uö ben Jtacfjbarlätiöera
Beschoß Soroka fahrendes Auto?

Ermittlung noch im Gange
Ludwigsburg (lwb ) . Auf der Autobahn

Stuttgart -Heilbronn wurden bei der Ausfahrt
Ludwigsburg -Osterholz auf ein fahrendes
Auto mehrere Schüsse abgegeben . Einer da¬

gart erwägt jedoch , mit der Elektrifizierung
der Strecke Mühlacker —Pforzheim möglichst
bald zu beginnen .

Der Kreisverband Karlsruhe der CDU hatte
kürzlich in einer Versammlung gefordert , daß
die Strecke Mühlacker —Pforzheim —Karlsruhe
unverzüglich elektrifiziert werden soll.

CDU für freiwilligen Landdienst
Initiativgesetzentwurf im Landtag eingebracht

Stuttgart (lwb ) . Die CDU-Fraktion hat
beim Landtag einen Initiativgesetzentwurf
eingebracht , der die Einführung eines frei¬
willigen Landdienstes vorsieht . Nach dem
Entwurf soll sich jeder Deutsche nach dem
vollendeten 18 . Lebensjahr für diesen Land¬
dienst melden können . Ferner ist geplant , daß
der Landdienst bei Lehrern sowie Angestell¬
ten und Beamten der öffentlichen Verwal¬
tungen mit zur Ausbildung gehören soll . Die
Landdienstzeit soll bei der Berechnung des
Dienstalters von Beamte doppelt angerechnet
werden . Jugendliche bis zu 25 Jahren , die
mindestens ein Jahr Landdienst geleistet
haben , sollen eine Ausbildungs - bzw . Aus¬
steuerbeihilfe vom Staate erhalten können .

Außerdem hat die CDU-Fraktion einen An¬
trag eingebracht , wonach Landarbeiter , die
mindestens 10 Jahre in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb ununterbrochen tätig waren ,
eine Anwartschaft auf Anstellung bei der
Bundesbahn , Bundespost und anderen öffent¬
lichen Betrieben erhalten sollen .

von durchschlug die Windschutzscheibe des
Wagens und verletzte den Fahrer an der
Hand schwer . Ein Beamter der Landesstraf¬
anstalt Ludwigsburg , der gerade mit seinem
Wagen vorbeifuhr , verständigte sofort die
Polizei Ludwigsburg , die trotz einer Groß¬
fahndung zusammen mit der Landespolizeiden Täter noch nicht ermitteln konnte . Es
wird vermutet , daß der Täter , der am 30.
September aus - dem Gefängnis in Bruchsal
ausgebrochene 24 Jahre alte Ukrainer Jaro -
slaw Soroka ist , der am Samstagvormittag beieiner Personenkontrolle in Sulzbach einen
Landespolizeibeamten angefallen und schwer
verletzt hatte . Die Polizei warnt die Bevöl¬
kerung vor Soroka , der zwei Pistolen bei sich
führt .

Wie die Landespolizei mitteilte , sind die
Ermittlungen über den Hergang des Zwischen¬
falls noch nicht abgeschlossen . Es sei bisher
noch nicht einwandfrei geklärt worden , ob die
Windschutzscheibe des Fahrzeugs tatsächlichdurch einen Pistolenschuß zertrümmert wor¬den ist . Obwohl der Fahrer aussage , daß ermehrere Schüsse gehört habe , sei es möglich ,daß die Scheibe von einem Stein getroffenworden ist .

Ein „Hexen“-Prozeß in Biberach
„Segnend und betend über den Mist gegangen “

B i b e r a c h/Riß (Iwb/lds ). Der 44 Jahre
alte Hilfsarbeiter , Gesundbeter und Heilkun¬
dige , Jakob Strobel , wurde vom Schöffenge¬
richt in Biberach wegen übler Nachrede zu
dreieinhalb Monaten Gefängnis verurteilt .
In der Verhandlung war viel von Hexen , Von
Beschwörung und heiligen Namen die Rede .

Strobel war im Januar 1951 nach Lamperts¬
hausen gekommen und hatte einem Bauern
weisgemacht , daß dessen Vieh von einer
„bösen Person verhext “ worden sei . Der He¬
xenbeschwörer fand nicht nur beim Besitzer
des erkrankten Viehs , sondern auch bei an¬
deren Bewohnern des Dorfes willige Ohren .
Schließlich wurde dem Gatten der als Hexe
verdächtigen Frau die Sache zu dumm und
er erstattete Anzeige wegen übler Nachrede .

Vor Gericht erklärte der „Heilkundige “
, er

glaube zwar nicht an Hexen , sondern nur ,
„daß böse Menschen bei Viehkrankheiten die
Hand im Spiele hätten .“ Er habe die Macht ,böse Geister zu bannen , von seinem Vater
geerbt .

„Mit Gottes Gebet , mit dem höchsten Aus¬
treibungsgebet “ siege seine ,-weiße Kunst “
über die „schwarze Kunst “ der bös %n Men¬
schen . Dafür könne er Hunderte von Zeugen
nennen .

Er pflege „segnend und betend über den
Mist zu gehen “ und dem Vieh kleine Zettel
zum Fressen zu geben , auf denen die hei¬
ligen Namen Kaspar , Melchior und Balthasär
mit drei Kreuzen stehen . Strobel behauptete ,daß man auch Menschen , denen man einen
solchen Zettel umhänge , gegen Krankheiten
schützen könne . Der Gerichtspsychiater kam
zu dem Ergebnis , daß Strobel zwar etwas
sonderbar , aber in vollem Umfange zurech¬
nungsfähig sei . Für die Behandlung seiner
eigenen Kinder habe Strobel stets einen Arzt
gerufen . Strobel habe die latent vorhandene
Wundergläubigkeit bei seinen Kunden ge¬weckt und ausgenutzt .

Fuhrlohn nach mißglückter Notzucht
Landstuhl (lrp ) . Ein US-Soldat hielt

eine Frau auf einer Straße in Landstuhl an
und lud sie ein , sie in seinem Wagen zur
Wohnung ihres Sohnes zu bringen , den sie
besuchen wollte . Ihr kam die Höflichkeit des
Amerikaners erst verdächtig vor , als er sie,
statt in der Stadt zu bleiben , in den nahen
Wald fuhr . Zwar scheiterte dort das Vor¬
haben ihres „Kavaliers “

, sie zu vergewaltigen ,
an ihrer hartnäckigen Gegenwehr , doch ver¬
langte der enttäuschte Soldat auf Grund der
„veränderten Situation “

, daß sie ihm fünf
Mark als „Fuhrlohn “ dafür bezahle , daß er
sie wieder in die Stadt zurückbringe . In ihrer
Verzweiflung kam die Frau diesem Ansinne »
nach . Die Gendarmerie konnte inzwischen den
Soldaten in Zusammenarbeit mit der örtlichen
Militärpolizei festnehmen lassen .

Elektrifizierung
.
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Er nahm sie in den Arm wie ein Kind . Aber
er sah nicht die junge Chinesin , die ihren Kopf
an seinem Herzen barg . Vor seinen Augen
stand das Bild der kleinen , tapferen Jennifer
Stone . Ein süßes Mädchengesicht , mit einem
Mund , der sich nach Küssen sehnte .

Warum dachte er an dieses Mädchen? Er
kannte sie kaum , er hatte nur einige Worte mit
ihr gesprochen . Er hatte gesehen , wie ein
anderer Mann sie geküßt hatte . Damals an dem
Abend in dem Tanzlokal . Er hatte sich darüber
gewundert , warum ihn dies so geschmerzt
hatte . Er wollte doch vergessen , er wollte
nichts mit den Leuten gemeinsam haben , die
auf dem Peak wohnten . Er hatte England ver¬
lassen und alle Brücken hinter sich ab¬
gebrochen . Er war fortgegangen , weil eine
Frau ihn betrogen hatte — eine Frau und ein
Kamerad , an den er geglaubt hatte .

Nein , er wollte sich nicht aus seiner mühsam
erkämpften Ruhe bringen lassen .

Aber er konnte nicht anders . Er konnte
Jennifer nicht im Stich lassen . Sie war allein ,
allein unter Chinesen , in dem fremden ,
riesigen Land . Vielleicht hatte sie Angst , viel¬
leicht weinte sie . wie jetzt Lu Tai weinte . Und
sie hatte niemand , der sie tröstete .

Sanft machte er sich von Lu Tai los.
„ Ich muß jetzt gehen . Lu Tai . Sei ruhig ,

weine nicht mehr “

Die junge Chinesin sah ihn an . Ein fana¬
tisches Feuer brannte in ihren Augen .

„Wu Tang “
, sagte sie , und ihre Stimme sank

zum Flüstern herab . „Wu Tang , wenn ich dir
helfe , sie wiederzufinden — darf ich dann bei
dir bleiben ? “

Er betrachtete sie überrascht . Das war nicht
das sanfte chinesische Mädchen , seine gelbe
Blume *, wie er sie in Gedanken immer ge¬
nannt hatte . Das war eine Frau mit liebenden
Augen . Und sie hatte seine Gedanken gelesen ,
sein Geheimnis erraten ! Waren denn alle
Frauen auf der ganzen Welt gleich?

Er beugte sich herab und küßte Lu Tai auf
den dunklen Scheitel . Seine Lippen berührten
die taufrischen Blütenblätter der .Chrysan¬
theme , die Lu Tai ins Haar gesteckt hatte .

„Meine gelbe Blume “ , flüsterte er , „sei
ruhig ! Ich werde sie finden , Lu Tai , ich muß
sie finden — und wenn ich bis ans Ende der
Welt laufen müßte !“

Er verließ das Haus und ging mit schnellen
Schritten die enge Straße hinab . Lu Tai sah
ihm nach .

„Wenn ich nicht für ihn leben kann — dann
will ich für ihn sterben “

, dachte sie.
Sie lauschte seinen verklingenden Schritten

nach . Und sie wußte , daß er auf dem Weg —
zu der anderen war . Aber dieser Weg war weit ,
und es war noch nicht gesagt , ob die andere am
Ende dieses Weges auf ihn wartete .

Und dann war s i e da — sie, Lu Tai , seine
.gelbe Blume ' .

Ein Flämmchen der Hoffnung entzündete
sich im Herzen der jungen Chinesin .

VIII Kapitel
Sieben silberne Glocken läuteten von den

sieben hohen Türmen , die den Garten des alten
Palastes umgaben . Es war ein ganz seltsamer
Ton , hoch und sehwingend . Wenn man die
Augen schloß , konnte man meinen , daß in

der Ferne irgendeine Frauenstimme sang .
Jennifer hatte die Stirn an die feingeschnitz¬

ten Holzstäbe des Fenstergitters gepreßt und
schaute hinaus . Sie sah über die unendliche
Weite des Gartens hinweg , ihr Blick blieb
einen Augenblick an den graugrünen Steinen
der hohen Mauer hängen und suchte dann den
weiten Himmel , der sich ins Unendliche er¬
streckte .

Sie wußte nicht , was hinter dieser Mauer
lag , sie wußte nicht , wie die Welt aussah , von
der man sie ausgeschlossen hatte . Sie war
gefangen . Sie konnte sich nicht bewegen , ohne
daß scharfe Blicke ihr folgten .

Auch jetzt spürte sie ganz genau , daß irgend
jemand sie beobachtete . Unwillkürlich wandte
sie sich um , aber sie sab nichts . Doch die
Wände des großen Zimmers waren mit selt¬
samen Schnitzereien bedeckt , Drachen mit
feurig rollenden Augen , Lotosblüten in rie¬
sigen Dimensionen und verwirrend verschlun¬
gene Linien . Wer konnte sehen , wo die Guck¬
löcher , durch die man sie beobachtete , ver¬
borgen waren ? Sie fühlte sie nur und war auf
ihrer Hut .

Jennifer wußte nicht , welches Datum man
schrieb und ahnte nicht , wie lange sie sich
schon in diesem alten Kaiserpalast aus der
chinesischen Vorzeit aufhielt . Sie war eines
Tages hier erwacht und fand sich allein in
diesem großen Zimmer . Vergebens hatte sie
sich bemüht , sich zu erinnern . Von dem Augen¬
blick an , in dem man ihr auf dem Schiff ein
dunkles Tuch über den Kopf geworfen hatte ,
wußte sie nichts mehr . Waren es Stunden
Tage oder Wochen gewesen , in denen man
sie in einer schaukelnden Sänfte mit dicht¬
geschlossenen Vorhängen getragen hatte ? Ab
und zu hatte man ihr eine Schale mit Reis
gereicht , einer Krug mit Milch oder ein paar
Früchte . Niemand hatte sie angetastet , keiner
hatte ihr etwas getan , niemand hatte zu ihr
gesprochen

^ -.. -.HUPI , .11. - — —»

Doch das Kind hatte man ihr nicht gelassen ,
der kleine Prinz Yen Sei war nicht mehr bei
ihr . Das heißt , sie durfte ihn , sooft sie wollte ,
besuchen . Niemand hinderte sie daran . Man
hatte den Jungen in einem kleinen Palast
mitten im Garten untergebracht . Dort lag er
auf seinem Bambuslager , umgeben von chine¬
sischen Dienerinnen , die jedem leisen Wink
gehorchten .

Jennifer wollte bei dem Kinde bleiben , aber
das erlaubte man ihr nicht . Sie durfte nur
ihre Pflicht als Schwester erfüllen und das
Kind massieren und baden . Aber wenn sie
länger bleiben wollte , dann drängte man sifc
freundlich , doch unerbittlich hinaus .

Sie konnte sich nicht dagegen wehren .
Irgendeine geheimnisvolle Macht hielt die
Fäden in der Hand , eine Macht , die sie nicht
kannte . . .

Warum hatte man sie hierher gebracht und
— wo war sie ? Sie sah nur in ausdruckslose
chinesische Gesichter , sie sab nur Frauen . Es
war , als lebte sie in einer Welt , in der es
nur Frauen und Kinder gab . Hunderte —
vielleicht tausend Frauen . Wo waren die
Männer ? Sie wußte es nicht , sie konnte nie¬
manden fragen .

Man hatte ihr ihre Kleider gelassen , sie
hatte ihre Koffer durchgesehen , nichts fehlte .

Jennifer lächelte bitter , als sie ai . die Klei¬
der dachte , die im Schrank hingen : das dunkle
Samtkleid mit dem kleinen Spitzenkragen ,
das hellblaue Moireekleid , in dem sie aussah
wie eine Figur v6n Botticelli . Die weißsei¬
denen Hemdblusen und die Shorts , von denen
man ihr gesagt hatte , daß sie im Fernen Osten
unentbehrlich seien . Das einzige , was sie von
ihrer ganzen Aussteuer brauchen konnte , war
der Tropenhelm , denn die Sonne brannte in
unbarmherziger Hitze herab von einem
wolkenlosen , tiefblauen Himmel .

(Fortsetzung folgt !
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VON SONNTAG, 11. NOV. 1951 BIS SAMSTAG , 17. NOV. 1951

Sonntag , den !
7 .00 Andacht d . Altkatholiken
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8-30 Welt des Glaubens

8 .45 Kath . Morgenfeier
9 .15 Geistliche Musik

11 . 10 „ Andr £ Gide — Weg und
Wirkung “

11 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 116
13 .30 Aus unserer Heimat
14 .00 Neue Chormusik Ludwigsb .

Montag, den 12,
7 .00 Kath . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 KuLturumschau
15 .30 Kinderfunk
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Uber neue Bücher
17 .00 Konzertstunde

(Bach , Kraus , Sixt u . a .)
18 .00 Musik zum Feierabend

1. November 1951
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag
17 .00 „Alkestis " , Hörspiel
18 -30 Lieder vom edlen Waidwerk
19 .00 Sport am Sonntag
20 .00 Es singt und klingt
21 .45 Sport aus nah und fern
22. 10 Branca Musulin spielt
22 .30 Mit Chansons durch Paris
23 .00 Tanzorch . Erwin Lehn

0 .05 Mitternachtsmelodie

November 1951
18 -35 Gartenfunk
19 .00 Meister ihres Faches
20 .05 Musik für jedermann
21 . 10 Was denkt Ihr Nachbar über

Sie ?
21 .45 Militärpolit . Kommentar
22 .10 Zeitgenöss . Musik (Milhaud ,

Roussel Chalupt , dello Joio )
23 .00 Erlebnisse aus Haiti
23 .45 Südamerikanische Weisen

SUDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m ■» 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5 .00 Musik , Nachrichten (W)
5 .45 Marktrundschau (W)
6 .00 Volksmusik (W , S)
6 .30 Morgengymnastik (W)
6 .40 Südwestd . Heimatpost (W)
7 . 15 Morgenmusik (W , S)
7 .55 Nadiricäiten Wetter (W , S)
8 .00 Für die Friu (W)
8 -15 Unterhaltende Klänge (W )
9 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9 .45 Suchdienste (W)

10 . 15 Schulfunk (W)

11 .45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12 .45 Nachrichten . Wetter (W , S)
13 .00 Echo aus Baden (W)
13 . 10 Werbefunk mit Musik (W)
15 00 Schulfunk (W)
15 -45 Aus der Wirtschaft (W)
17 .45 Südwestd . Heimatpost (W)
18 45 Die Stimme Amerikas iW)
19 .30 Zum Zeitgeschehen Wh
19 Cf Nachrichten , Wetter ftv . S)
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , S)
24 00 Letzte Nachrichten (W , S )

Donnerstag , den 15. November 1951
7 .00 Kath . Morgenandacht

11 15 Caselia : „Scarlattiana *
11 .45 Landfunk
14 .00 Frauenfunk
15 .30 Wolfgang Gerl am Klavier
16 .00 Konzertstunde
16 45 Karlsruhe Im Roman
17 .10 Die Volksmusik spielt
18 .00 Gäste aus Hamburg
18 .30 Sport gestern und heute

19 .00 Schöne Stimmen
20 05 Rendezvous beliebter KOnat ,

ler — Ein bunter Abend
21 .45 Programm nach Ansage
21 -55 Literarischer Kommentar
22 -10 Chormusik
23 . 15 Orchester Traversa -Schöner

und das Klavierduo Bunz -
Röhrig

0-5 Jazz im Funk

Freitag , den 16. November 1951
7 -00 Andacht der Baptisten

10 45 Die Krankenvisite
11 40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert . — Das

Pfa '.zorch Ludwigshafen . -
Leitung : Bernhard Conz

16 .45 Uber neue Bücher
17 .00 Froh und heiter
18 -00 Gerhard Winkler dirigiert

eigene Melodien
18 -35 Jugendfunk
19 00 Walter Dürr mit seinen

Rhythmikern
19 . 15 Mostar : Im Namen des Ge¬

setzes
20 -05 Symphoniekonzert . — Dg?

Rundf -Symphonieorch La
tung : Hans Müller -Kray

22 -15 Tanzmusik

Dienstag , den 13 . November 1951 Mittwoch, den 14. November 1951 Samstag , den 17. November 1951
7 .00 Kath . Morgenandacht

11 .25 Der Rundfunkchor . Leitung :
Hermann Joseph Dahmen .
Volkslieder in Chorsätzen v .
Max Reger

11 .45 Landfunk
15 .30 H . G . Bunz am Klavier
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Kleines Konzert

17 .45 Das Fraustädter Ländchen
18 .00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit

Mit dem Stellenanzelger
19 .00 Unterhaltungsmusik
20 .05 Fahrt ins Blaue — Geogra¬

phisches Rätselraten
21 .00 Heitere Szenen a . deutschen

Opern
23. 15 Tanzorch . Erwin Lehn

7.00 Kath . Morgenandacht
10 .45 Die Krankenvisite
11 -45 Landfunk
14 .15 Unterhaltungsmusik
14 -30 Kinderfunk
15 .30 Julius Baßler am Klavier
16 .00 Der Beitrag Dänemarks

zur europäischen Literatur
16 .15 Nachmittagskonzert
17 .00 Für Eltern und Erzieher

17 . 15 Zum Tag der Hausmusik
18 .00 Musik zur Dämmerung
18 -30 Innenpolitische Umschau
19 .00 Tanzorch . Erwin Lehn
20 .05 „Der Teufel fährt in der

3 . Klasse " , Hörspiel
20 .55 Amadeus -Quartett London
22 . 10 Tanzmusik
22 .30 R . Bechers Tagebuch 1950
23 .00 Lieder und • Tänze Englands

7 .00 Christen lm Alltag
11 .15 Junge Künstler
11 .45 Landfunk
14 .00 Eine Sporträtsels 'endung
15 .00 Unsere Volksmusik
16 00 Nachmittagskonzert
16 .45 Filmprisma
17 .05 Bunte Platte
18 .00 Bekannte Solisten
18 .30 Mensch und Arbeit : Mit dem

Stellenanzelger
19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 05 Gute Laune —

groß geschrieben
21 .00 Ital Opernmelodien
21 .45 Sportrundschau
22 10 Wunschkonzert aus Amerika
22 .40 Die Kapelle Kurt Drabek
23 .00 Tanzorch Erwin Lehn

0 05 Nachtkonzert

Sonntag , den 11 . November 1951
8 .00 Lieder und Tänze (NW ) 17 .00 Sport und Musik (HR )
9 .05 Werke von Mozart (BR ) 18 .00 Orchester der Welt (HR )

11 .00 Die stille Stunde (NW ) 18 .45 Werke von Schubert (NW )
11 .00 Englische Musik (HR ) 19 .30 Werke von Beethoven (BR )
11 .00 Zum Tag d . Hausmusik (BR ) 20 .00 Klänge vom ' Rhein (NW )
13 .00 Schöne Melodien (HR) 20 .05 Der Fasching beginnt (HR )
14 .30 Was Ihr wollt tNW ) 20 .30 „Robinsonade " , Oper
15 .30 Ihre Lieblingsmelodien (HR ) von Offenbach (BR )
16 .00 Tanztee (NW ) 22 .30 Tanz um den Globus (HR )
16 .45 Symphoniekonzert (BR ) 0 . 10 Orchesterkonzert (NW )

Montag, den 12. November 1951
8 .45 Für die Frau (NW ) 20 .30 „Die Jungfern v . Bischofs -

14 .55 Für die Frau (BR ) berg " , nach Gerhart
16 .00 Musik von Grieg (HR ) Hauptmann (HR )
16 .20 Konzertstunde (BR ) 21 .30 Schumann und - Wolf (BR )
16 .40 Melod . Rhythmen (NW ) 21 .45 Die tönende Leinwand (BR )
18 .30 Für junge Menschen (HR ) 22 .05 Der Dichter Thornton
19 .00 Musikalische Erholung (HR ) Wilder (NW )
19 -30 Symphoniekonzert (NW ) 23 . 15 Bebop und Cool Jazz (HR )
20 .00 Kurzwell und Musik (BR ) 23 .30 Musik für Bläser (NW )
20 .05 Auf z . Sechstagerennen (HR ) 0 .30 Gg . Häntzschel spielt (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) ■= 312 .00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208 .47 m ; KW = 49 .00 m
Nordwestd . Rundfunk (NW) = 309 .00 m ; KW = 41 . 15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7 .15 Frühkonzert
8 .00 Frauenfunk
9 .00 Nachrichten , Wetter
9 .45 Heimkehrerme ’.dungen

11 .45 Der hessische Landbote
22 00 Nachrichten , Wetter

BR
8 .00 Nachrichten
9 .45 Suchdienst

11 . 15 Landfunk mit Musik

14 .00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24 -00 Letzte Nachrichten

NWDR
5 .50 Für die Landwirtschaft
6 .45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 -15 Nachrichten

Donnerstag , den 15 . November 1951
14 .55 Für die Mütter (BR ) 19 .30 Romantische Musik (NW )
15 .40 Wirtschaftsfunk (NW ) 20 .00 „ Der Konsul " . Oper
15 .50 Nachmittagskonzert (NW ) von Menott ) (BR )
16 .00 Unterhaltungskonzert (HR ) 20 .05 Bunte Operettenklänge (HR )
16 .00 Beliebte Orchester (BR ) 20 30 Bunter Abend (NW )
16 .50 Was Frauen interessiert (HR ) 21 10 Musik aus Holland (HR )
17 .00 Herbstl Kantaten (HR ) 22 .20 Gedichte von Keats (HR )
17 .05 Jochum und Busch diri - 22 .50 Tanzmusik (HR )

gieren (NW ) 23 . 15 Bartoks Spätwerke (NW )
19 -00 Volksmusik (BR ) 23 .20 Außergewöhnl . Musik (BR )

Freitag , den 16 . November 1951
13 .00 Leichte Klänge (HR ) 20 .05 „ Merlette " , Hörsp . (NW )
14 .35 Allerlei Musik (BR ) 21 .05 „ Salon Pitzelberger " ,
15 .50 Unterhaltungskonzert (NW ) Oper v Offenbach (HR )
16 .00 Kammermusik (HR ) 21 . 10 Werke von R Strauß (NW )
16 .30 Musik aus Ungarn (BR ) 22 .00 Aus der Wirtschaft (BR )
16 .50 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 .30 Musik des Rokoko (BR )
17 .45 Soziale Fragen (BR ) ' 22 .30 Jazzmusik (NW )
18 .35 Recht - für jedermann (HR ) 23 15 Melodien von Kalman (NW )
19 .30 Das Streichquartett (NW ) 23 .55 Gedichte von Dehmel (NW )
20 .05 Willi Berking spielt (HR ) 0 05 Wir bitten zum Tanz (BR )

Dienstag , den 13 . November 1951
11 .30 Heitere Melodien (HR ) 20 .00 Beliebte Melodien (NW )
15 .50 Hans Bund spielt (NW ) 20 .45 „ Die portugalesische
16 .00 Kammermusik (HR ) Schlacht " , Hörspiel von
16 . 10 Werke von Blacher (NW ) Ernst Penzold (BR )
17 .00 Die Bücherstunde (HR ) 20 .05 12 beliebte Schlager (HR )
17 . 15 Zur Unterhaltung (HR ) 21 . 15 Neue Schallplatten (NW )
17 .35 Wirtschaftsfunk (NW ) 22 .20 „ Träume " , Hörsp . (HR )
17 .45 Für die Eltern (BR ) 22 .30 Tanzmusik (BR )
19 .00 Leichte Musik (HR ) 23 .30 Chorwerke von Stra -
19 .30 Komposit . von Mozart (NW ) winsky (NW )

Mittwoch , den 14. November 1951
15 .05 Junge Solisten (HR )
15 .50 Tanzmusik (NW )
16 .00 Albert Lortzing (BR )
16 .00 Der Dichter G . de

Neval (HR )
16 -10 Lieder von H . Simon (NW )
16 . 15 Allerlei Melodien (HR )
16 .30 Filmmusik (NW )
17 .15 Leichte Musik (HR )
18 30 Lieder zur Laute (BR )

19 .00 Tanzmusik (BR )
19 .30 Melodien von Suppö (NW )
20 00 Eine bunte Stunde (NW )
20 -05 Symphoniekonzert , Solist
• Caspar Casado (HR )

20 . 15 Mozart , Schumann , Wag¬
ner , R . Strauß . Liszt (BR )

22 .35 Tanzmusik (NW)
23 .00 Simmel - Kabarett (HR )
0 05 Jazz um Mitternacht (BR )

Samstag , den 17 . November 1951
13 .30 50 bunte Minuten (BR ) 20 .05 Helm Zacharias spielt (HR )
14 .00 Freut Euch des Lehens (NW ) 20 . 15 Sie wünschen ? (BR )
14 . 15 Vergnügen mit Musik (HR ) 21 .00 Neue Filmmelodlen (HR )
15 .00 Ol man Yiver (HR ) 21 .10 ..Der alte Roboter “ ,
16 .00 Bunter Nachmittag (BR ) Hörspiel (NW )
16 .00 Heiteres am Rande (HR ) 22 . 10 Rachmanlnow (NW )
17 .10 Werke von Brahms . (BR ) 22 30 Mitternachtscocktail (HR )
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR ) 22 .35 Hier Rias Berlin ! (NW )
19 .00 Walzermusik (BR ) 23 . 10 Tanzmusik (BR )
20 .00 Berlin bittet zum Tanz (NW ) o 10 Tanzmusik (NW )

Sonntag , -den 11 . November 1951
8 .30 Evang . Morgenfeier
9 .00 Aus der Christi Welt
9 . 15 Kath . Morgenfeier
9 .45 Novalis und Schumann

10 .30 Keine Neutralität
11 .45 Für den Bauern
14 .00 Viktor Auburtin
14 . 15 Zum Tag der Hausmusik
15 .0Ö Kinderfunk
15 .30 Fröhliche Klänge

Montag, den 12 .
6 .50 Evang . Morgenan -dacht

15 .00 Montags fängt die Woche an
15 .45 Wirtschaftsfunk
16 .00 Unterhaltungsmusik
16 .30 Erinnerungen an St . George
17 .00 Solistenkonzert . Galgenlie¬

der von Rolf Mädel
17 .30 Wie können die Landfrauen

Zeit und Kraft sparen ?
20 .00 Musik für Dich !

16 .30 Stimme der Heimat
17 .00 Konzert des Berl . Philhax -

> monischen Orchesters
18 .20 Unsere Glosse
18 -30 Sportreportagen
19 .20 Deutsche Hausmusik
20 .00 Was Euch gefällt !
21 .30 Tänzerische Musik
22 .20 Sport und Musik
23 -00 Literatur u . Wissenschaft

November 1951
20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Vergessene französ . Opern

Solisten : Pierrette Alarie
(Sopran ) , Leopold Simoneau
(Tenor )

22 -20 Sibelius : Vier Stücke für
Klavier ; Heinz Schröter

22 .30 Theatergespfräch mit Maria
Fein

23 .00 Virtuose Instrumente

SÜDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg » 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleidende Sendungen
5 .0* Beginn , Musik , Nachr . (W)
6 . 10 Marktberichte ,

'Musik (W)
7 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W , S)
7 . 10 Gymnastik und Musik (W )
7 .20 Presseschau , Musik (W)
8 .00 Nachrichten (W , S)
8 . 10 Eigenprogr . d . Studios (W , S)
8 .40 Musikalisches Intermezzo (W)
9 .00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9 .30 Allerlei vom Tage (W)

11 .00 Vormittagsmusik (W , S)
11 .30 Eigenprogr . der Studios (W )

12 -20 Mittagskonzert
12 .45 Nachrenttn , Vorschau (W , S)
13 .00 Hier spricht Frankr . (W , S)
n iS Musik nach Tisch (W)
14 .00 Für die Jugend (W)
14 .30 Franz . Sprachunterricht (W)
17 .40 Eigenprogr . der Studios (W)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18 -30 Musik zum Feierabend (W)
19 .00 Der Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W)
22 .00 Nachrichten (W , S)
24 -00 Letzte Nachrichten (W,S )

Donnerstag , den 15. November 1951
6 .50 Kath . Morgenandacht Karl Holler und Joaquin

15 .00 Wirtschaftsfunk Rodrigo
15 . 15 Nachwuchs stellt sich vor
15-45 Lyrik der Zeit —

Hans Schaffen
16 .00 Sang u . Klang im Volkston
16 -45 Entwicklung und schöpfe¬

rische Kräfte tn der Ge¬
schichte

17 .00 Klaviermusik . Werke von

Freitag , den 16.
6 -50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Musik am Nachmittag
15 .45 Bücherschau
16 -00 Solistenkonzert . Chopin : So¬

nate für Cello und Klavier
op . 64 - Hermann von Becke¬
rath (Cello ) , Michael Rauch¬
eisen (Klavier )

16 .30 Heinrich Zimmer und seine
Indienbücher

17 -30 Der Rechtsspiegel
20 -00 Unterhaltungskonzert
20 40 Auswandern — aber wohin ?
21 00 Konzert des SWF -Orch
22. 15 Französ .-deutsches Gespräch
22 -30 Zärtliche Weisen
23 -00 Carl Jacob Burckhardt
2315 Ein Chanson -Reigen

November 1951
16 -45 Musik zur Unterhaltung
20 -00 Tonfilm - Melodien
20 -45 Friederike von Griechenland
21 .00 Dvorak : 4 slawische Tänze

op 72 - Janacek : Aus dem
Klavierzyklus ,,Auf über¬
wachsenem Pfad “ Smetana :
„ Die Moldau “ , sinf Dichtg .

22 -30 Heiteres mit Musik
23 00 Paul Alverdes erzählt

Dienstag , den 13 .
6 .50 Kath . Morgenandacht

15 -15 Sang und Klang im Volkston
15 .45 Grüße aus Holland
16 .00 Konzert des SWF -Orchesters

— Leitung : Hans Rosbaud .
Mozart : Fünf Kontretänze
KV 609 ; Brahms : Sinfonie
Nr . 2 D-dur op . 73

16 .45 Anton Betzner :
„Die Stunde vor Tag “

November 1951
17 .00 Musik zur Unterhaltung
20 -00 Unterhaitungsmusik — neu

aufgenommen
20 .30 Hörsp . : „ Der Bäcker u . seine

Frau “ v . Marcel Pagnol
Hauptrolle : Willy Reichert

21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Aktives und passives Hören

im Rundfunk

Mittwoch, den 14. November 1951
6 .50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Nachmittagskonzert
des Städt . orch . Freiburg —
Leitung : Hcjrst Schneider

16 .00 Stimme der Heimat
16 -30 Bücherschau
16 .50 Sang und Klang im Volkston
17 .20 Das tönende Band — Rode -

rich Dietze berichtet von d .
Herstellung der Magnetofon -

Aufnahmebänder
20 -00 Melodienreigen
21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft
21 .40 Sang und Klang im Volkston
22-20 Klaviermusik . Albeniz : „Al -

meria “ aus „ Iberia “ ;
Yvonne Loriod

22.30 Gefahr und Verführung des
Bolschewismus

23 -00 Tanzmusik z . Tagesausklang

Samstag , den 17 . November 1951
6 -50 Kath . Morgenandacht

14 -30 Eine kleine Schlagerfolge
14 .50 Die Briefmarkenecke
15 -00 Deutsche Spielopern ,Dittersdorf : „ Hieronymus

Knicker “ . Mozart : „ Die Ent¬
führung aus dem Serail “ .
Weber : „ Abu Hassan “ Lort¬
zing : „ Der Waffenschmied “
unter Mitwirkung bekannter

Solisten
16 -00 Rolf Wernicke bei der Deut¬

schen Skimeisterin Lia Leis -
müller auf der Partnachalm

16 .30 Tiere sehen Dich an !
17 -30 Friedrich Sieburg spricht
20 -00 Musik , die unsere Hörer

wünschen
22 . 15 Sportrundschau
22 -30 Der SWF bittet zum Tanz

Reklame — mit Schlagern garniert
Streit um die Werbung im Rundfunk — Der Zweck heiligt die Mittel

„Es gibt . . . in Europa kein größeres Land ,
das den Werbefunk kennt — außer West¬
deutschland . Es ist nicht einzusehen , wozu
der Rundfunk zusätzliche Einnahmen benö¬
tigt , wenn ihm aus einer Zwangslizenz -Ab¬
gabe aller Hörer . . . rund 186 Millionen DM
im Jahre 1951 zufließen . — Darüber hinaus
erhält die Bundespost für die Erhebung die¬
ser Gebühren rund 46 Millionen DM “ . Mit
diesen Worten leitet eine große süddeutsche
Tageszeitung eine scharfe Attacke gegen den
Werbefunk des Bayv chen und Südd . Rund¬
funks sowie des Südwestfunks ein . Ohne auf
das Thema Bundespost näher einzugehen —
hier wären zweifellos Haken zu finden — ; es
ist dem Hörer gleichgültig , wieviele Millionen
DM sein Sender einnimmt . Ihm ist nur eines
wichtig ; Wie verwendet der Rundfunk seine ,
des Hörers , 2 DM? Zwar berufen sich die
Sender oft darauf , bei der Gebühr handle es
sich nicht um die „Bezahlung “ des ' Pro¬
gramms , sondern um den Erwerb der Be¬
rechtigung , ein Radio benützen zu dürfen ,aber auf alle Fälle besteht die moralische
Verpflichtung für den Rundfunk , sich um ein
Programm zu bemühen , das den Ansprüchen
möglichst weiter HörerRreise gerecht wird .

Nun ist da also der Werbefunk — eine
Stunde netter Schlager mit teils öden , teils .
witzigen Reklameworten , -versen und -lie-
dern . „Die Werbung überhören wir , uns ge¬
fällt die Unterhaltungsmusik “ — so sagendie einen , „diese alberne Reklame , und dazu
unpassende Melodien “ — so klagen die ande¬
ren Hörer . Und was sagt die Statistik ? Bei
einer Hörerbefragung des Südd . Rundfunks

stimmten weniger als 10 Prozent für die Ab¬
schaffung des Werbefunks ; 74 von Hundert
finden ihn unterhaltend und nur acht Pro¬
zent langweilig . 90 Prozent aller Befragten
hören die umstrittene Sendung mehr oder
weniger häufig . Auch ohne die scharfe Stel¬
lungnahme der erwähnten Zeitung — bei
ihr spielen zweifellos lokale Interessen
(schlechter Empfang , Wunsch nach eigenem
Sender usw .) eine große Rolle — ist der Wer¬
befunk Mittelpunkt oft heftiger Diskussionen ;
auch die in der Minderheit befindlichen Geg¬
ner des Werbefunks führen gute Gründe ins
Feld .

Wir haben nun selbst eine kleine „Volks¬
befragung “ durchgeführt , deren Ergebnis sich
mit dem der großen Meinungsermittlung
durch das Institut für Demoskopie in Allens¬
bach am Bodensee im wesentlichen deckt .
Zwei Ansichten kristallisierten sich heraus , als
zur Berechtigung des Werbefunks Stel¬
lung genommen wurde ; Die eine geht dahin ,
daß dem Rundfunk dasselbe Recht zustehen
müsse wie einer Zeitung , nämlich neben dem
Textteil auch einen Anzeigenteil zu haben .
Die andere Ansicht ist , daß der Rundfunk
eine so hohe kulturelle Verpflichtung habe ,
daß das Gesamtniveau nicht durch störende
Programmteile gedrückt werden dürfe . Der
Befragte dachte dabei vielleicht an die Ro¬
wohlt -Romane . die dem Leser plötzlich eine '
gewisse Zigarettenmarke an Hand des Buch¬
inhalts empfehlen .

Beiden Teilen muß Recht gegeben werden ,
den Ausschlag jedoch gibt der Verwendungs¬
zweck der Werbefunk -Einnahmen . In dem zi¬

tierten Artikel heißt es dazu : „Einige Sende¬
gesellschaften gefallen sich in der Rolle des
Gönners kultureller . . . öder wissenschaft¬
licher Institutionen . . . Daß in diesem Falle
eine Zweckentfremdung der Rundfunkgelder
vorliegt . . . ist in der Öffentlichkeit schon
betont worden .“ Es wäre interessant , einmal
festzustellen , wer dagegen ist , daß der ge¬
samte Reinerlös des Werbefunks (bei einem
Sender bisher über eine Million DM ) notlei¬
denden * kulturellen Einrichtungen zugute
kommt , daß Künstler unterstützt werden in
einer Zeit , da es Mäzene nicht mehr zu ge¬
ben scheint . Sind es nicht vor allem die gei¬
stigen und kulturellen Leistungen , die
Deutschland berühmt machten und ihm trotz
des Krieges viele Sympathien erhielten ?

" . . . Benachteiligung kleiner Firmen , die
sich die Luxuspreise dieser Werbung nicht
leisten können . . — nun , eine Sekunde
Rundfunk -Werbung kostet bei einem der
Sender morgens 8 DM, mittags 10 DM und
samstags (in besonderem Rahmen ) 15 DM .
In einigen Sekunden Funkwerbung werden
aber auch weit mehr Käufer angesprochen
als in einer Zeitung , und im übrigen kostet
eine Großanzeige in einer großen Tages¬
zeitung mindestens ebensoviel . In einem Punkt
jedoch (den der Streitartikel allerdings nicht
berührt ) kann beim Werbefunk Kritik ein-
setzen — bei der Gestaltung nämlich . Die
Verbindung der Werbetexte mit passender
Musik oder eine belanglose Handlung als
roter Faden stören selten , dafür umsomehr
die Texte der Werbungtreibenden , die manch¬
mal nett und witzig , häufig aber langweilig ,
ja geradezu dumm sind . Der Rundfunk sollte
als Träger der Werbung (der aber nicht da¬
rauf angewiesen ist ) sich das Recht der Text¬
änderung bzw . der Beratung der Firmen

durch einen Funkfachmann schaffen . Es
wäre zum Vorteil der Werbenden selbst , die
dann beim Hörer eine positive Wirkung er¬
zielen würden , und zum Wohle der Familie
vor dem Empfänger , die der banalen Verse
über einen Malzkaffee oder eine Zahnpasta
allmählich überdrüssig wird .

Um noch einmal auf den Presseangriff ge¬
gen den Werbefunk zurückzukommen : er ist
gerade jetzt fehl am Platze . Wenn nämlich
die Sender ihre Selbständigkeit durch Staats¬
verträge , politische Verwaltungs - und Rund¬
funkräte und durch Bundesrundfunkgesetze
bedroht sehen , dann müßte eine private Anti¬
pathie zurücktreten gegenüber der Feststel¬
lung , daß jeder Zeitung ähnliche Zwangs¬
jacken drohen können . Und in eine solche
möchte wohl auch die betreffende Zeitung
nicht schlüpfen . . . P. Stähle .

Thema Schulfunk — gut behandelt
Vor kurzem äußerten wir uns an dieser

Stelle zum Thema Schulfunk , ohne schon im
Besitz des Buches „Fünf Jahre Schulfunk in
Hessen “ gewesen zu sein , das weitgehenden
Einblick in das Wesen und den Aufbau die¬
ser Sendungen gibt ; darüber hinaus stellt
es eine Geschichte des Schulfunks überhaupt
dar . Von drei Gesichtspunkten — von Sen¬
der , Schule , Technik — aus gesehen , werden
alle Fragen behandelt , die sich für Sender
und Hörer ergeben . Das kleine Buch gehört in
jede Schule , vor allem aber in die Hände
der Lehrer ; sie haben Gelegenheit , sich mit
dem Schulfunk in allen seinen Einzelheiten
vertraut zu machen , um so mehr , als der
Text allgemein gültig und nur in geringen
Einzelheiten auf den Hessischen Rundfunk
zugeschnitten ist . st,
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Auszug aus den Wettbestimmungen
Alle Wettscheinabschnitte müssen Übereinstimmend voll¬
ständig und einwandfrei lesbar ausgefüllt sein . Die Ein¬
tragungen sollen mit Tinte , Tintenstift oder Maschinen¬
schrift geschrieben sein und keine Änderungen enthalten .
Als Anschrift des Wetters auf dem Abschnitt C darf
nur ein Berechtigter eingetragen sein .
Für die ordnungsgemäße Ausfüllung ist der Teilnehmer
selbst verantwortlich . Auf dem Wettschein können Wet¬
ten mit 12 oder 10 Spielpaarungen oder in beiden Wet¬
ten zugleich geschlossen werden , in Jeder dieser Wett¬
arten mindestens in einer Doppelreihe . (Einsatz je
DM 1.—.)
Für die Zwölferwette sind zwei Ersatzspiele (Nr . 13 und
14) , für die Zehnerwette 4 Ersatzspiele (Nr . 11'. 12, 13
und 14) einzutragen .
Die Gesellschaft ist nicht zur Veröffentlichung der ihr
bekanntwerdenden Spielausfälle verpflichtet .
Wettscheine , die den Anforderungen nicht entsprechen ,
nehmen an der Gewinnausschüttung nicht teil ; eine Er¬
satzpflicht der Gesellschaft wird damit nicht begründet .
Wettscheine werden , soweit nichts anderes bestimmt
Ist , bis Freitag 19.00 Uhr angenommen .
Die We ttb estimmungen sind für io Pfg . bei unseren
Annahmestellen erhältlich .

Mit der Einreichung einer Wette erkennt der Wetter die
Wettbestimmungen der Staatl . Sport -Toto -GmbH . an .
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Je Wettschein werden 5 pfg . Unkostenbetrag und 5 Pfg .
für Baugeldverlosung erhoben .
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1951 A L . DML DM
Pit « T«il gehtrt dom Teilnehmer

Club Club 1
Zwölfer

3
Zehner

12

1. FC Saarbrücken —
1. FC Kaiserslautern

Kickers Offenbach —
SgVjj ^JTOrth

Preußen Münster —
Alemannia Aachen

SV Waldhof — VfB Mühlburi

Fortuna Düsseldorf —
Schwars -Welß Essen

Eintracht Trier —
WnruMl ^ Ne -nnkirfhen

Schwaben Augsburg —
_ VfB Mannheim
SpVgg Erkenschwick —

^ portfreundj <>iKaternbe ^
VfL Neckarau —

Bayern München
10 l . FC Köln — Rheydter SV

Wormatla Worms —
FK Pirmasens

FSV Frankfurt —
Kickers Stuttgart

VfL Osnabrück —
FC St . Pauli Hamburg

Borussia Dortmund —
Preußen DeBbrflck

Alle Ersatzspiele mittippen !
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